Deu 26. Au guſt. 


Hebe, goldne Siegesfeier, ſei gegrüßt zu tauſend Malen, 
Laß Dein Licht im reinſten Glanze heut durch Schleſiens Gauen ſtrablen. 
Laß beim frohen Feſtgeſange Vieler Herzen treu erglühn, 
Und beim lauten Becherklange helle Geiſtesfunken ſprühn! 


Goldner Jubeltag, geleite uns zu der Begeiſt'rung Bronnen, 

Daß die Jungen wie die Alten ſich in Deinem Glanze ſonnen; 
Laß in Aller Bruſt ertönen jenes Helden „Vorwärts“ Ruf 
Und der Väter „Hoch dem König!“ das des Tages Weihe ſchuf. 


Sei gegrüßt, Du Siegesſtätte, wo ſo Großes einſt gelungen, 

Und wo kühn die ſchönſten Lorbeer'n Schleſiens Landwehr ſich errungen. 
Wahlſtatt — glänzt nicht dieſer Name wie ein Stern in dunkler Nacht? 
Ewig wird im Liede leben Blücher und die Katzbachſchlacht. 


Kalter Regen ſtrömt vom Himmel, wild erbrauſen rings, die Wogen; 
Achtzigtauſend Feinde kommen ob der Katzbach angezogen, 

Marſchall Macdonald tritt grimmig, ſiegeslüſtern heut ins Feld — 

Ruhig harrt der rechten Stunde Preußens alter Kriegesheld. 

Doch jetzt ruft er: „Vorwärts, Kinder! Vorwärts ſoll die Loſung heißen!“ 
Und „Es leb' der König!“ rufen wie Ein Mann die braven Preußen; 

Wie der Blitz ſchnell ſchmetternd alſo bricht hervor das Heldenheer, 

Welch ein Krachen der Kanonen! Welch ein Klang von Schwert und Speer! 


Vorwärts geht's im Sturmeslaufe, vorwärts geht's trotz Sturm und Regen, 
Und die tapf're Landwehr grüßet ihren Feind mit Kolbenſchlägen; 

Wie auch die Geſchoſſe dröhnen, höher wächſt der Schlachtenmuth, 
Jauchzend rufen Preußens Krieger: „Vater Blücher, heut geht's gut!“ 
Und es krönt der Sieg die Tapfern; ſieh, die Feinde müſſen weichen, 

Und die Nacht mit ihrem Schleier deckt ein weites Feld voll Leichen; 
Tauſende der Feinde bettet jäh ſie in ein naſſes Grab: 1 

Denn der Flüſſe Wogen ranſchen ſchaurig durch die Flur hinab. 


(51. Jahrgang. Nr. 68.) 


> Kurz Duo 
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Tag des Heils und der Vergeltung, nimmermehr ſollſt Du verklingen! 
Hoch zur Zionsburg der Freiheit ſchwang der Preußenaar die Schwingen 
Dort bei Wahlſtatt. — Deutſchlands Sonne trat hervor aus trüber Nacht; 
Unter Blücher an der Katzbach brach der Fremden Glück und Macht. 
Vater Blücher! Unvergeſſen ſei Dein Ruhm für alle Zeiten, 

Möchte ſtets — wann's gilt — Dein „Vorwärts“ Preußens Heer zum Siege leiten! — 
Euch, ihr Helden, die gefallen in der hehren Gottesſchlacht, 

Sei in ſtiller, tiefer Wehmuth heute unſer Dank gebracht. 

Doch Ihr, die Ihr Euch noch ſonnet an des Lebens warmen Strahlen, 
Heldenmänner jener Tage, ſeid gegrüßt zu tauſend Malen! 
Eurer Treue leuchtend Vorbild ſetzt mein Herz in heil'gen Brand: 

„Hoch ſoll König Wilhelm leben! Hoch das theure Vaterland! 


6g. 


Fürſt Blücher von Wahlſtatt und der Sieg an der Katzbach, 
am 26. Auguſt 1813. N 
Hiſtoriſche Erinnerungen zur 50 jährigen Jubelfeier am 26. Auguſt 1863, 
zuſammengeſtellt aus guten Geſchichtswerken vom Lehrer F. zu Z. bei N. 


1. Einleitende Rückblicke. 
* 


Die Wichtigkeit des großen Sieges au der Katzbach, durch 
welchen Schleſien 1813 von den Franzoſen befreit und 
Blüchers Ruhm für ewige Zeiten begründet wurde, recht- 
fertigt wohl den Verſuch, die Hauptbegebengeiten der Schlacht, 
ſo wie Einiges über den Helden des Sieges ſelbſt, hier 
mitzutheilen, da es vielen Leſern des Boten nicht vergönnt 
ſein wird, an den herrlichen Jubelfeiern Theil zu ur 
welche in der Stadt Jauer ſelbſt, als dem Hauptquartier 
der Feſtlichkeiten, wie im Liegnitzer Kreiſe, vorbereitet wurden. 

Napoleon I., dieſe Gottesgeißel der Völker, hatte 1812 
Rußland mit der großen Armee, 500,000 Mann mit 1300 
Kanonen — vernichten wollen. Der Brand von Moskau 
wurde die helllodernde Fackel zum Aufſtande Deutſchlands 
und Preußens. Der Zorn des Allmächtigen hatte durch 
den ruſſiſchen Winter die große Armee aufgerieben, kaum 
40000 Mann kamen zurück. Der General York, der noch mit 
15000 Preußen gegen Rußland kämpfen ſollte, ſchloß am 
30. Dezember 1812 mit den Ruſſen einen Vertrag, nach 
welchem die Preußen bis auf weitern Befehl des Königs 
parteilos blieben. Dieſe That Works war der erſte Akt 
im deutſchen Freiheitskriege. — Ganz Preußen erhob ſich 
wie Ein Mann. Am 28. Februar ſchloß Friedrich Wil⸗ 
helm III. mit Rußland einen Bund zur Befreiung Deutſch⸗ 
lands und Europas. Zur Auszeichnung der Helden ftif- 
tete Friedr. Wilh. III. am 10. März, dem Geburtstage 
der 1810 verſtorbenen Königin Louiſe, das eiſerne Kreuz. 
Den 16. März erklärte Preußen an Frankreich den Krieg 
und den 17. März erließ der König den denkwürdigen 
Aufruf: „An mein Volk.“ Es wurde eine Landwehr und 
ein Landſturm errichtet. Begeiſterte Sänger, wie Ernſt 
Moritz Arndt, Theodor Körner, fachten durch ihre Lieder 
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die heilige Vaterlandsliebe 10 himmelhoben Flaunnen an *) 
und dieſem Geiſte mußte 9 


) Als Theodor Körner in das v. Lützoweſche Freicorps 
eintrat und der Zudrang zu demſelden bedeutend wurde, erhielt 
es am 28. Mai in der Kirche zu Rogau bei Zobten die religlöſe 
Weihe. N j 
gelungen: 
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J. C. Scholz. 


apoleon endlich erliegen. 


Bei derſelben wurde das von Körner gedichtete Lied 


Wir treten hier in Gottes Haus 

Mit frommem Muth zuſammen. 

Uns ruft die Pflicht zum Kampf hinaus, 
Und alle Herzen flammen. 

Denn, was uns mahnt zu Sieg und Schlacht, 
Hat Gott ja ſelber angefacht. 

Dem Herrn allein die Ehre! 

Der Herr iſt unſire Zuverſicht, 

Wie ſchwer der Kampf auch werde; 
Wir ſtreiten ja für Recht und Pflicht 
Und für die heil'ge Erde. 

Drum retten wir das Vaterland, 

So that's der Herr durch unſ're Hand. 
Dem Herrn allein die Ehre. 

Es bricht der freche Uebermuth 

Der Tyrannei zuſammen; 

Es ſoll der Freiheit heil'ge Gluth 

In allen Herzen flammen. 

D'rum friſch in Kampfes Ungeſtüm! 
Gott iſt mit uns, und wir mit ihm! 
Dem Herrn allein die Ehre! 


Er weckt uns jetzt mit Siegesluſt 

Für die gerechte Sache; 

Er rief es ſelbſt in unſ're Bruſt: 

Auf, deutſches Volk, erwache! s 
Und führt uns, wär's auch durch den Tod, 

Zu ſeiner Freiheit Morgenroth. 

Dem Herrn allein die Ehre! 


— 
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Napoleon war aus Rußland ſchnell nach Paris geeilt 
und befahl eine Aushebung von 350,000 Mann. Tau⸗ 
ſende über Tauſende eilten der Elbe zu, den Nuſſen und 
Preußen entgegen. Die erſte Schlacht am 2. Mai 1813 
bei Lützen und Großgörſchen war mörderiſch, es lagen 
12000 Franzoſen, 8000 Preußen und 2000 Ruſſen auf 
dem Schlachtfelde. Die 70000 Ruſſen und Preußen wi: 
chen der Ulebermacht der 120,000 Franzoſen. 

Auch die zweite Schlacht bei Bauzen am 21. Mai blieb 


unentſchieden. 20 000 Franzoſen und 12000 Ruſſen und 


reußen lagen auf dem blutigen Kampfplatze. Die Ver⸗ 
bündeten — ſich nach Schleſien zurück bis ſie unweit 
Schweidnitz ein feſtes Lager bezogen. Napoleon drang bis 
Neumarkt vor. Breslau wurde von franz. Truppen beſetzt. 

Auf dem Schloſſe zu Pläswitz, an der Straße von Strie⸗ 
gau nach Neumarkt — und ſpäter zu Poiſchwitz bei Jauer 
wurde durch Oeſterreichs Vermittelung ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen, der vom 4. Juni bis zum 20. Juli dauern 
ſollte, aber zu Neumarkt noch bis zum 17. Auguſt verlän⸗ 
gert wurde. 

Die Verbündeten brachten ihr Heer auf 470/000 Strei: 
ter und 1300 Kanonen. Oeſterreich wollte ganz den Frie⸗ 
den vermitteln, da aber Napoleon unverſchämte Forderun⸗ 
gen machte, ſo trat Oeſterreich auf die Seite des Bundes. 
Die Verbündeten ftellten drei Heere auf, die Hauptarmee 
an der Grenze Böhmens, ein Heer in Schleſien unter 
Blücher und ein Heer in Brandenburg. Blücher zog ſich 
bis hinter die Katzbach zurück. Als Napoleon hörte, daß 
die böhmiſche Armee nach Dresden ziehe, ging er ſchnell 
mit feinen Garden zurück, um dort Hülje zu bringen — 
und übergab ſeinem Marſchall Macdonald den Oberbefehl 
gegen Blücher. Kaum vernahm Blücher den Abmarſch 
Napoleons, als er ſeine Schaaren ordnete und die Schlacht 
an der Katzbach vorbereitete. 

Und die Katzbach das iſt euch ein grauſamer Fluß. 

Der machte dem Napoleon gar bittern Verdruß. 

Es zählte jedes Heer ſchier an Achtzigtanſend Mann 

Und da zogen auch die Blücherſchen Huſaren heran. 

Das Wort war gegeben, das hieß Sieg oder Tod 

Und ein Regen goß vom Himmel wie die Schock ſchwere Noth, 
Da rief der Vater Blücher: der Tag iſt erwacht, 

Friſch auf mein Trompeter und blaſe zur Schlacht. 


II. Die Schlacht an der Katzbach ſelbſt. 


Vater Blücher, den Säbel in der Rechten, 
Thät als wie ein Löwe fechten, 
Als General und Feldmarſchall; 
Er thät die Franzoſen zwingen 
In die Katzbach hinein zu ſpringen 
Und drin zu erſaufen all. > 
Blücher, der ſein Hauptquartier zu Brechelshof an 
der wüthenden Neiße genommen hatte, gab am Morgen 
des 26. Auguſt Befehl zum Angriff. Das Schlachtfeld 
hatte eine weite Ausdehnung. C riſtianshöh, Brechelshof, 
Eichholz, Weinberg, Niederkrain, Hennersdorf, der Wolfs 
und das hart mitgenommene Goldberg waren die 
Schauplätze blutiger Waffenthaten. In drei Zügen rückte 
ae 
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der Feldherr gegen die Katzbach. Die Franzoſen hatten 
ſich gleichfalls vorgenommen, an dieſem Tage das ſchle⸗ 
ſiſche Heer, das fie noch bei Jauer vermutheten, anzu⸗ 
greifen. Sie hatten größtentheils ſchon die Katzbach über⸗ 
ſchritten und paſſirten bei dem Dorfe Niederkrain die 
wüthende Neiße. Blücher ſckickte den General Gneiſenau 
zur Beobachtung des Feindes ab. Starkes Geſchützfeuer 
verkündete, daß auch der ruſſiſche General Langeron, der 
bei Hennersdorf ſtand, angegriffen worden war. Das 
Heer mußte ſofort Halt machen, ſich verdeckt aufſtellen und 
Blücher beſtimmte, daß ohne weitere Rückſicht jeder Trup⸗ 
pentheil den Feind, der ſich vor ihm zeigen werde, an⸗ 
greifen und ſchlagen ſolle. Der ruſſiſche General Sacken 
antwortete auf dieſe Weiſung mit einem freudigen Hurrah. 
Zwiſchen Langeron und Sacken hielt der preußiſche Gene⸗ 
ral Vork, zwiſchen Triebelwitz und Brechelshof. Er ſollte 
gegen Chriſtianshöh und den Thalrand der wüthenden 
Neiße vorrücken. Blücher durchritt unterdeß in Beglei⸗ 
tung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Bruders Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III., 
die Reihen. Muth und Vertrauen erweckte die ritterliche 
Erſcheinung des 71jährigen Greiſes, aus deſſen Augen das 
Feuer eines jugendlichen Helden blitzte. Er rief den Sol⸗ 
daten zu: „Heute gilts; Par ſollt heute beweiſen, daß Ihr 
Euren König und Euer Vaterland liebt. Seht, dort iſt der 
Feind! Auf, zeigt Euch als wackere Preußen!“ Als nun 
alles bereit war, rief er voll Zuverſicht: „Nun, Kinder, 
habe ich genng Franzoſen übers Waſſer, nun vorwärts in 
Gottes Namen!“ Und mit dem enthuſiaſtiſchen Rufe: 
„Es lebe der König!“ ſetzten ſich die Truppen in Bewe⸗ 
gung. Es war 3 Uhr Nachmittags. Der Regen floß in 
Strömen und hinderte das Gewehrfeuer. Es kam zum 
Handgemenge und die Preußen — die ſchleſiſche Land⸗ 
wehr halb barfuß, denn die Schuhe blieben im Kothe 
ſtecken — in durchnäßten Uniformen, gewannen mit Ba⸗ 
jonet und Kolben bald die Oberhand. „Hör', Vater 
Blücher, heute gehts gut,“ riefen ſie freudig dem Feld⸗ 
herrn zu, und ſeine Antwort war: „Wird noch beſſer kom⸗ 
men, paßt man uff.“ Blücher ſtellte ſich ſelbſt an die 
Spitze mehrerer Kavallerie Regimenter, zog feinen Säbel, 
ließ fein mächtiges „Vorwärts!“ erſchallen und die feind- 
liche Reiterei wurde völlig überwältigt, ſo daß ſie auf 
ihrer Flucht die Infanterie, die zu ihrer Unterſtützung 
herbeigeeilt war, mit ſich fort nach dem Thalrande der 
wüthenden Neiße riß. Andere heranrückende Kolonnen hatten 
ein gleiches Schickſal. Ein brandenburgiſches Regiment 
ging unter Kartätſchenhagel auf zwei feindliche Vierecke 
los und blieb erſt zwei Schritte vor denſelben ſtehen. Auf 
den Ruf der Oſſiziere: „Drauf! Drauf!“ kebrten die Sol⸗ 
daten die Gewehre um und vernichteten das Viereck. Das 
war ein Werk von 10 Minuten. Das andere Viereck zog 
es vor, ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Das ganze 
11. Corps der Franzoſen löſte ſich auf; was aber die ver⸗ 
folgenden Preußen und Ruſſen erreichten, wurde mit den 
Kolben erſchlagen oder von dem hohen Ufer in die zum 
Strome angeſchwollene wüthende Neiße geſtürzt, welche 
Lebende und Todte, Menſchen und Pferde mit ſich fortriß, 
— ein grauenvolles Bild! Die am Thalrande auffah⸗ 
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5 rende preußiſche und ruſſiſche Artillerie vermehrte noch 
* durch ihr mörderiſches Feuer die Verwirrung unter den 
ER Franzoſen, die, wenn fie auch dem naſſen Grabe der müs 
Mi theuden Neiße entronnen waren, ſodann die einige tauſende 
N Schritt entfernte, ebenfo ſtark angeſchwollene Katzbach paſ⸗ 
5 firen mußten, welche abermals einen Theil der Flüchtigen 
4 verſchlang. Die dichte Finſterniſt. der gufgeweichte Boden 
F und der noch immer ſtrömende Negen fetten der Berfol- 
1 gung einſtweilen ein Ziel; 30 Kanonen waren bereits 
h 5 erobert und eine große Anzahl Feinde gefangen genommen 


worden. Jork hatte nur 874 und Sacken nur 500 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren. Auf dem linken 
Flügel, bei dem ruſſiſchen General Langeron, ſah e8 anders 
aus. Dieſer glaubte nicht, daß Blücher eine Schlacht lie⸗ 
ſern würde, hatte das meiſte Geſchütz nach Jauer zurück 
geſchickt und nur 30 leichte Geſchütze zurückbehalten. Er 
h mußte feine gute Stellung bei Hennersdorf aufgeben und 
5 founte keine Vortheile mehr erringen. Die Nacht bruch 
3 ein und erſt am folgenden Morgen zogen die Franzosen 
ß in Folge der im Centrum und auf dem linken Flügel er⸗ 
llittenen Niederlagen aus ihrer Stellung ab. Abends 6 
SM Uhr war noch eine Heeresabtheilung des Marſchalls Ney 
7 auf dem Schlachtfelde, Sacken gegenüber, eingetroffen; doch 


b dieſer ging ihr mit einem Theile feiner Jufanterie entgegen, 
8 hot ihr durch feine Feuerſchlünde einen guten Abend und 
F fandte fie ſchleunigſt den Weg zurück, den ſie gekommen 
N mur. Sr tiefer Finſterniß ritt Blücher, umgeben von ſei⸗ 


nen Offizieren, über das ſchlüpfrige Schlachtfeld ſeinem 
2 Hauptquartier Brechelsbof zu. Noch fiel der Regen in 
Strömen und löſchte ſelbſt die angezündeten Wachtfeuer 
N aus. Unter Dach gekommen, erſtattete Blücher ſofort Be⸗ 
N richt an Se. Majeſtät den König und ſchloß den Bericht 
mäiit den Worten: „Vielleicht iſt noch nie ein folder Sieg 
mit ſo wenig Blut erkauft worden.“ Auch bat Blücher 
0 in einem eigenhändigen Briefe die Stadt Breslau um 
Nahrungsmittel und um Erquickungen für ſein Heer und 
empfahl ihr die Verwundeten. Hierauf ertheilte er die 
5 Befehle zur Verfolgung des Feindes für den folgenden 
Tag. Am 27. Auguſt früh 5 Uhr ſetzte ſich Vork in Be⸗ 
f wegung. Das Fußvolk durchwatete die wüthende Neiße, 
ging über die Katzbach und trieb den Feind gegen die 
Ai ſchnelle Deichſe, die den Franzoſen ebenfalls verderblich 
wurde. Ehe fie ihren Uebergang bei Pilgramsdorf be⸗ 
werkſtelligt hatten, wurden fie von Nork's und Sacken's 
Reiterei ereilt und mußten Geſchütze, Wagen und eine 
agroße Zahl Gefangener zurücklaſſen. Fortwährend feuerte 
Blücher zur Verfolgung an. „Vorwärts! Vorwärts!“ 
. rief er; „wenn Ihr Euch anſtrengt, erſpart Ihr eine neue 
Schlacht!“ Und „Hurroh! Es lebe Vater Blücher!“ war 


9 die Antwort. Die Begeisterung verlieh neue Kraft, wußte 
man auch am Nothwendigſten Mangel leiden, milde Ge⸗ 
Di wäſſer durchwaten, im Schlamme übernachten, fror man 


auch, durchnäßt bis auf die Haut — friſch gings hinter 
dem Feinde her, der, aufgelöſt durch Näſſe, Hunger und 
Kälte, abgeſtumpft für jeden Befehl, in wilder Flucht nach 
Löwenberg und Bunzlan eilte. Schon am 30. Auguſt 
war das ſchleſiſche Heer am Bober und am folgenden 
SER Tage am Queiß. Stündlich wehrte ſich die Zahl der Ge⸗ 
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fangenen und die Verſprengten wurden vom Landſturm 


aufgegriffen. Am Queiß ließ Blücher ſeine Truppen einen 
Ruhetag machen. Aut 1. September wurde Victoria ge⸗ 
ſchoſſen und ein Tedeum gehalten. Unausſprechlicher Jubel 
herrichte im Heere, der in ganz Preußen und Deutſchland 
Wiederhall fand. Marſchall Marmont ſchrieb au den 
Kaiſer Napoleon: „Die Armee am Bober iſt nicht mehr.“ 
Die Schlacht war hauptſächlich gewonnen worden, weil 
das franzöſiſche Heer auf den Kampf fo früh nicht vor 
bereitet, noch auf dem Marſch begriffen war, und weil 
dem Hauptcorps die Seitencorps nicht zu Hilfe kommen 
konnten. Ebenſo ſehr entſchied aber auch die perſönliche 
Tapferkeit mit Bajonet und Säbel, da außer den Kanne 
nen wegen des ſtarken und anhaltenden Regens lein Ge⸗ 
mehrfeuer wirken konnte. Nach gewonnener Schlacht brachte 
das Heer dem Könige und den Generalen Blücher und 
York ein jubelndes Lebehoch und die bei der Armee be⸗ 
findlichen Prinzen brachten dem Feldherrn ihre Glück⸗ 
münſche dar. 
trun ohngefähr 1500 Mann; dagegen hatte der Feind 
theils auf dem Schlachtfelde, theils bei der Verfolgung 
3000 Todte und Verwundete verloren und ebenſo viele 
ertranken in den Gerbäſſern. Mit dieſem glänzenden 
Siege war die Befreiung Schleſiens vollendet. General 
Blücher dankte der tapfern ſchleſiſchen Armee durch fol⸗ 


gende aus Löwenberg vom 30. Auguſt datirte Prokla⸗ 


mation: „Schleſien iſt vom Feinde befreit. Eurer Tapfer⸗ 
keit, brave Soldaten der preußiſchen und ruſſiſchen Armee 
unter meinem Befehl, Eurer Anſtrengung und Ausdaner, 
Eurer Geduld in Ertragung von Beſchwerden und Man⸗ 
gel verdanke ich das Glück, eine ſchöne Provinz den Hän⸗ 
den eines gierigen Feindes entriſſen zu haben. In der 
Schlacht an der Katzbach trat Euch der Feind trotzig ent⸗ 
gegen. Muthig und mit Blitzesſchnelle bracht Ihr hinter 
den Anhöhen hervor. Ihr verſchwähtet ibn mit Flinten⸗ 
feuer anzugreifen, uvaufhallſam ſchrittet Ihr vor. Eure 
Bajonette ſtürzten ihn den ſteilen Thalrand der wüthenden 
Neiße und der Katzbuch kinab. Seitdem habt Für ange- 
ſchwolleve Ftüſſe und Bäche durchwatet. Im Schlamme 
babt Ihr Nächte zugebracht. Ihr littet zum Tteil Man- 
gel an Lebensmitteln, da die grundloſen Wege und der 
Mangel an Fuhrwerk deren Nachfubr verhinderten. Mit 
Kälte, Näſſe, Entbebrungen und zum Theil mit Mangel 


an Bekleidung habt Ihr gekämpft, dennoch murrtet Ihr 


nicht und Ihr verfolatet wit Anſtrengung Euren geſchlu⸗ 
genen' Feind. Habt Dank für ein jo lobenswerthes Be⸗ 
tragen! Nur Derjenige, der ſolche Eigenſchaften vereinigt, 
iſt ein echter Soldat. 103 Kanonen, 250 Munitions⸗ 
wagen, des Feindes Lazarethanſtalten, ſeine Feldſchmieden 
und Mehlwagen, ein Diviſtonsgeneral, 2 Brigadengene⸗ 
rale, eine große Anzahl Stabs- und andere Offiziere, 
18000 Gefangene, 2 Adler und andere Trophäen ſind in 
Euren Händen. Den Neft Derjenigen, die Euch in der 
Schlacht an der Katzhach gegenüber geſtanden haben, bot 


der Schreck von Euren Waffen jo jehr ergriffen, daß fie 


den Anblick Eurer Bajonette nicht mehr ertragen werden. 
Die Straßen und Felder zwiſchen der Katzbach und dem 


Bober habt Ihr geſehen: ſie tragen die Zeichen des 


Der Verloſt der Preußen und Ruſſen be⸗ 


Im Auguſtmond, da wir ſchrieben 
Acht zehn hundertdreizeyn, blieben 
Achtzigtauſend Mann zurück 
Von des Feindes Kriegerſchaaren, 
Die gefolgt gen Dresden waren 
Ihres Kaiſers Stern und Glück. 


Ihnen aber ſtand entgegen 

Dort auf ibren Siegeswegen 
Blüchers Schaar als eine Wehr: 

Hort mit Preußens tapfern Kriegern, 

Yangeron mit Rußlands Siegern 
Und auch Sackens wack'res Heer. 


Wo der wilde Bergſtrom fließet, 
Wo die Neiſſe ſich ergießet, 

Die die „wüthende“ man nennt, 
Da begegnen ſich die Heere 
Auf dem Erntefeld der Ehre 

Und der heiße Kampf entbrennt. 


Alle Thäler, alle Gründe 

Waren grauſe Waſſerſchlünde, 
Zwiſchen Bergen eingeklemmt; 

Breite Straßen, hohe Gaſſen 

Waren von den Waſſermaſſen 
Ganz bedeckt und überſchwemmt. 


und in ſolchem Sturm und Wetter, 

Graus, als ob die ew'gen Götter 
Künden wollten ihre Macht, 

In der Elemente Raten 

Hört man die Trompeten blaſen, 
Blutig werbend für die Schlacht. 


Und es brechen Feindesmaſſen, 
Die die Neiſſe ſchnell verlaſſen, 
Aus dem Dorfe Nieder ⸗Krain, 
Stürmen wüthend an die Höhen, 
Da wo Nork's Balt'rien ſtehen, 
Die Verderben auf ſie ſpein. 


Raſch zieht bis an dieſe Hügel 

Nun auf ſeinen rechten Flügel 
Macdonald bis Weinberg vor, 

Und auch mit dem linken klimmet 

Ney von Haſſ und Wuth ergrimmet 
Unweit Eichholz flugs empor. 


Schreckens und der Verwirrung Eurer Feinde. Laßt uns 
dem Herrn der Heerſchaaren, kurch deſſen Hilfe Ihr den 
Feind niedermarfet, einen Yobgefang fingen und im öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt ihm für den uns gegebenen herrlichen 
Sieg danken. Ein dreimaliges Freudenfeuer bejchlieit die 
Stunde, die Ihr der Andacht weihet. Dann ſucht Euren 


* Au ST 27 ei WO ff u fr r 
N „ eee * rr 5 e 

J * 

RN f 


BA u 


Aber gleich dem Felſenthurme, 
Der dem Meer und ſeinem Sturme 
„Trott und ihrem Drohen lacht, 
Do empfangen ohne Wanken 
Die Verbündeten die Franken 

Und es ſteht die heiße Schlacht. 


Da beginnt auf Höh'n und Gründen 
Nun aus allen Feuerſchlünden 
„Jenes grauenvolle Spiel, 
Das die Berge macht erſchüttern 
nd die feigen Herzen zittern, 
Kriegerſchädel nimmt zum Ziel. 


lötzlich ſchweigen die Geſchütze, 
Blücher ſetzt ſich an die Spitze 
Seines Heers, der greiſe Held. 
„Vorwärts!“ ruft er, ſchwingt den Degen, 
„Hurrah!“ jauchzt es ihm entgegen, 
Weithin ſchallend durch das Feld. 


Und als nun das Horn ertünet, 
Trommel und Trompete dröhnet, 
„Flatternd winkt Standart und Fahn', 
= gehts auf des Feindes Mitte 
Mit Hurrab im Sturmesſchritte, 

Vater Blücher kühn voran. 


Muthig führt er feine Scharen, 
Stolz verachtend die Gefahren, 
„.Die ibu tauſenfach umzieh'n. 
Vorwärts ſtürmt er über Leichen, 
Ohne Wanken „ohne Weichen, 
Auf des Feindes Batterie'n. 


Und auch mit dem rechten Flügel 
Stürzt zugleich hinab die Hügel 
Sacken auf die Feinde los, 
Led ſchon ſieht man, wie die Franken 
Hier und da erſchüttert wanken 
Von dem krüftig⸗ſtarken Stoß. 


Da auf einmal, dies entdeckend, 

Sammelt Macdonald erſchreckend 
Seine ganze Reiterei, 

Und mit ihr, der letzten Stütze, 

Fliegt er eilig, gleich dem Blige, 
In den Kampf mit Siegerſchrei. 


Feind auf's Neue auf.“ — Heer und Volk nannte den 
alten Helden von der Katzbach General Vorwärts und 
der König ernannte ihn zum Feldmarſchall und zum Fürſten 
von Wählſtatt.“ Der zu Breslau verſtorbene Stadt⸗ 
ruth Warnke, ein Mitkämpfer und fruchtbarer patrioti⸗ 
ſcher Sänger, farg zu Ehren der Schlacht: 


Aber gleich an Muth und Schnelle 

Brauſt entgegen ihr zur Stelle 
Blüchers wackre Kavall rie, 

Wirft die ſchwachen fränk'ſchen Reiter 

Raſch zurück und immer weiter 
Bis auf ihre Infant'rie. 

Dieſe aber, faſt erdrücket, 

Fliebt, wo Rettung ‚fie erblicket, 
Nach dem Dorfe Nieder- Krain; 

Blücher aber ſetzt dem Zuge 

Kräftig nach in raſchem Fluge, 
Und die Flucht wird allgemein. 


Alle, die dem Schwert entrinnen 
Und die Brücke nicht gewinnen, 
Stürzt er in den Fluß hinab, 
Und von ſeinen grauſen Wogen 
In den Grund hinabgezogen 
Wird er Tauſenden ein Grab. 


Doch der wackre Blücher weilet 
Hier nicht lang', im Fluge eilet 
Er dem Heer der Feinde nach 
Und verfolget ſeine Trümmer, 
Ob auch ſchon der Abendſchimmer 
Durch die Regenwolken brach. 


Und mit neuer Kraft erblicken 
Ihn die Feinde in dem Rücken, 
Schnell eh' man es ſich verſah. 


Wie ein Ruf aus Grabesthoren 


Trifft ſchon wieder ihre Ohren 
Das entſetzliche „Hurrah!“ 

Und ſo jagt er ſie durch Wälder, 
Durch die Dörfer, durch die Felder, 
Bis die Nacht ſich ſtellet ein; 
Da zuletzt wirft er die Haufen, 
Die nicht weiter können laufen 
In die Katzbach tief hinein. 


Ja, Du Vaterlandsbefreier, 
Auch bei dieſer Jubelfeier 
Ewig tönt Dir unfer Dank! 
Ewig preiſt zu dieſer Stunde 
Dich aus tiefſtem Herzensgrunde, 
Blücher, unſer Lobgeſang. 


Dank auch Euch und Jubeltöne, 
Euch, Ihr treuen deutſchen Söhne, 
Die Iyr ſtarbt den Heldentod! 

Unſers Dankes Zähren fließen, 
Bis wir uns einſt froh begrüßen 
In dem ew'gen Morgenroth. 


Dank auch Euch, Ihr tapfern Sieger 
An der Katzbach! Euch, Ihr Krieger 
Von dem Don- und Wolgaſtrand! 
Denn als treue Kampfgenoſſen 
Iſt auch Euer Blut gefloſſen 
In dem deutſchen Vaterland. 


„) Die Propſtei Wahlſtatt wurde von der heiligen Hedwig erbaut zum Andenken an den Herzog Heinrich von 
Liegniß, welcher 1241 in der großen Schlacht gegen die Mongolen fiel. Auf dieſem & 
Propſte! Wahlſtatt. ht geg 8 f dieſem Schlachtfelde liegt die 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Die Nachricht der Ankunft Sr. 1115 des Königs von 
1 zu Baden⸗Baden am 18. Auguſt war verfrüht. Se. 

ajeſtät hatte am 18ten Ihrer Majeſtät der verwiltweten 
Königin Eliſabet, welche zu Wildbad weilt, einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet, üdernachtete an dieſem Badeorte und reiſte 
erft am 19ten über Gernsbach nach Baden: Baden 

Berlin, den 19. Auguſt. Ihre Königliche Hoheit die 
Kronprinzeſſin it heute Morgen mit Höchſtihren Kin: 
dern nach Schloß Roſenau abgereiſt. . 

Berlin, den 20. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin: 
Wittwe hat heute die Rückreiſe von Wildbad angetreten. 

Berlin, den 2). Auguſt. Prinz Albrecht (Sohn), welcher 
ſich geſtern Nack mittag zum Beſuch feiner geſtern früh von 
Norderney zurückgekehrten Schweſter, der Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine nach Potsdam begab, hat, nach einer hier eingegan⸗ 
genen Nachricht, geſtern Abend bei der Nüdtebr von einer 
Spazierſahrt einen Unfall erlitten. Vor der Einfahrt nach 
Merly war der Wagen des Prinzen dermaßen gegen einen 
Prellſtein gefabren , daß der Kutſcher und der neben ihm 
ſitzende Lakei vom Wagen geſchleudert wurden. Der Prinz, 
welcher ſich nun wahrſcheinlich vor einer ihm durch das 
Durchgeben der zügellofen Pferde drohenden Gefahr retten 
wollte, ſprang aus dem Wagen und ſoll ſich beim Sturz 
eine Contuſion am Kopfe und an einem Knie zugezogen 
haben. Der Vater des Prinzen hat ſich auf die Kunde hier⸗ 
von in vergangener Nacht nach Potsdam begeben, ebenſo 
deſſen Leibarzt Dr. Vehſemeier. 

Am 20. Auguſt iſt in dem Befinden Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht (Sohn) eine erfreuliche Umänderung 
eingetreten. Unbeſinnlichkeit und Brechreiz baben gänzlich 
aufgehört; dagegen fand noch häufiger Wechſel zwiſchen fie: 
berhafter Aufregung und Schlummerſucht ſtatt. Die Nacht 
zum Alſten verlief ruhiger. 

Poſen, den 17. Auguſt. Am 14ten wurden 3 Gefangene 
und am löten 2 gefangene Inſurgenten hier eingebracht. 
Die letzteren waren ein Pole und ein Franzoſe. Der Fran⸗ 
zoſe trug mehrere Dekorationen. — Der Gutsbeſißer v. Rad⸗ 
Posen d auf Zdniechowice iſt gefänglich eingezogen und nach 

ofen geſchafft worden. Es ſollen ſich häufig in Zdniecho⸗ 
wice Emigranten, Emiſſäre und andere politiſch verdächtige 
2 aufhalten, die von dort ihre Machinationen weiter 

eiben. 

Poſen, den 18. August. Der vorgeſtern in Ruhberg bei 
Schmiedeberg in Schleſien verhaftete Prinz Roman Czarto⸗ 
ryski iſt der Sobn des in der Provinz Poſen angeſeſſenen 
. Adam Czartoryski und ein Vetter des polniſchen 

ronprätendenten Fürſten Wladislaw Czartoryski in Paris. 
Der Prinz ſoll durch die beim Grafen Dzialynski in Beſchlag 
genommenen Schriften kompromittirt ſein. — In den Tagen 
vom 11. bis 15. Auguſt haben auf der Grenzſtrecke von Strzal⸗ 
kowo bis Strzelno Nachts zahlreiche Zuzüge nach Polen ſtatt⸗ 
gefunden. Ihre Geſammtzahl wird auf mindeſtens 800 Per⸗ 
ſonen angegeben, von denen durch die Truppen über 200 
aufgegriffen wurden. Sie waren meiſt gut bewaffnet und 
führten ‚auf Wagen Munition und Mundvorrath mit ſich. 

Die 855 dieſer Wagen ſind in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Die Führer waren junge Edelleute aus Poſen; mehrere 
von ihnen wurden ergriffen. Es befanden ſich auch einige 
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Franzoſen und Italiener unter den Zuzüglern. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll das Kontingent, welches nach der Anordnung 
der geheimen Nationalregierung die Provinz Poſen zum Auf: 
ſtande zu ſtellen hat, 35000 Mann betragen und die Aus⸗ 
rüſtung dieſes Kontingents in beſtimmten Terminen erfolgen. 
Inowraclaw, 14. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde 
eine Anzahl Perſonen, Inländer und Ausländer, bei dem 
Verſuche, die Grenze zu überſchreiten, verhaftet. Unter den 
Ausländern befindet ſich ein Herr von Seidewitz, der ſich für 
einen ehemaligen papſtlichen Offizier ausgibt und ſchon vor 
einigen Monaten im Kreiſe Wreſchen nahe daran war, ver⸗ 
haftet zu werden; dann junge franzöſiſche Abenteurer (man 
nennt die Namen Carrier und Laroche). Auch ein Paar Ga⸗ 
ribaldianer ſollen ſich bei der Geſellſchaft befunden haben. 
Am 12. und 13ten find im Ganzen 44 Perſonen nebſt drei 
Wagen und 9 Pferden nach Poſen gebracht worden. 


Anhalt ⸗ Bernburg. 

Am 19. Auguſt Nachmittags iſt der Herzog Alexander 
Karl von Anhalt: Bernburg zu Hoym geſtorben. Er war 
1805 geboren, ſuccedirte ſeinem Vater, dem Herzog Alexius, 
1834, vermählte ſich in demſelben Jahre mit der Prinzeſſin 
Friederike Karoline Juliane von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg (geboren 1811) und erhielt in derſelben we: 
gen zunehmender Geiſtesſchwäche 1855 eine Mitregentin. Die 
Ehe iſt kinderlos geblieben und mit dem verſtorbenen Herzog 
iſt die jüngere Bernburgiſche Linie erloſchen, welche ſeit Chri⸗ 
ſtian 1. in Anbalt: Bernburg regiert hat, und Anhalt iſt 
nun nach 260 Jahren wiederum Ein Land. Aus dem Hauſe 
Bernburg lebt jetzt nur noch Ein Mitglied, die vor kurzem 
verwittwete Prinzeſſin Friedrich von Preußen, eine Schweſter 
des verſtorbenen Herzogs Alexander. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M. Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers von Oeſterreich war am 18. Au ęuſt früh Gottespienft. 
Der Kaiſer fuhr, wie bereits gemeldet, früh um 8 Uhr nach 
Darmſtadt, um dort im Kreiſe ſeiner Verwandten den Feſt⸗ 
tag zuzubringen; ebenſo der König von Baiern; Darmſtadt 
war feſtlich geſchmückt. f 

Der König von Sachſen iſt am 21. Auguſt Vormittags 
10 Uhr aus Baden ⸗Baden zurückgekehrt. Wie glaubwürdig 
verlautet, überbringt derſelbe ein ablehnendes Schrei⸗ 
ben des Königs von Preußen. 

Der Inhalt der Eröffnungsrede des Kaiſers in der erſten 
Congreß⸗Sitzung war folgender: „Durchlauchtigſte, freund: 
lich liebe Brüder und Vettern, Sehr werthe Bundesgeneſſen! 
Eine Verſammlung der Häupter der Deutſchen Nation, be: 
rathend über das Wohl des Vaterlandes, iſt ein Ereigniß, 
welches eine nach Jahrhunderten zählende Vergangendeit 
nicht gekannt bat. Möge durch den Segen der göttlichen 
Vorſehung Unſere Zuſammenkunſt an der Schwelle einer 
heilbringenden Zukunft ſtehen. Vertrauend auf den hohen 
Charakter Meiner Mitfürſten, vertrauend auf den rechtlieben⸗ 
den und durch Erfabrung geläuterten Geiſt, welcher im Deut⸗ 
ſchen Volke lebt, habe Ich gewünſcht, dieſe Stunde herbeizu⸗ 
führen, in welcher die Fürſten Deutſchlands zum Zwecke der 
Befeſtigung ihres Bundes ſich die brüderlichen Hände reichen. 
Ich habe es für Meine Pflicht gehalten, offen Meine Ueber⸗ 
zeugung auszuſprechen, daß Deutſchland mit Recht einer zeit⸗ 
gemäßen Entwickelung ſeiner Verfaſſung entgegenſieht, und 
Ich bin gekommen, um Meinen Verbündeten in perſönlichem 


in Deutſchland eine unantaſtbare Gewähr. 
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ieſes großen Zweckes für möglich balte und für Meinen 
Theil zu gewähren bereit bin. Empfangen Ew. Majeftäten 
und Sie alle, Durchlauchtigſte, vielgeliebte Verbündete, Meinen 
Dank für Ihr dundes freundliches Enigegenkommen. Ich 
habe Meinen erhabenen Bundesgenoſſen einen unter Meiner 
unmittelbaren Leitung ausgearbeiteten Entwurf einer Reform⸗ 
acte des Deutſchen Bundes überreichen laſſen Gegründet 
auf einen erweiterten Begriff der Bundeszwecke, legen die 
Beſtimmungen dieſes Entwurfs die vollziehende Gewalt des 
undes in die Hände eines Directoriums, welchem ein Bun⸗ 
desrath zur Seite ſtehen würde. Sie berufen periodiſch eine 
Verſammlung von Abgeordneten zur vollberechtigten Theil⸗ 
nahme an ter Geſetzgebung und dem Finanzhaushalte des 
Bundes. Sie führen periodiſche Fürſteniage in das politiſche 
Leben Deulſchlands ein. Sie verleihen durch Gründung eines 
unabhängigen Bundesgerichts dem öffentlichen Rechtszuſtande 
| J are r. In allen dieſen 
lic ben n wahren ſie folgerichtig und jo ſtreng als mög⸗ 
lich den Grunrſatz der Gleichberechligung unabhängiger ver: 
bündeter Staaten, vereinigen aber mit dieſem Grundſatze 
zugleich diejenigen Rücdſichten auf Machtverhältniß und Volks⸗ 
zahl, welche von der Natur der vorgeſchlagenen Einrichtungen 
insbeſondere einer kräftigen Executive und einer Geſammt⸗ 
Vertretun am Bunde unzertrennlich ſind. Alle Erwägungen 
aber, die Mich im Einzelnen leiteten, entſtammten in ihrem 
tieferen Grunde nur Einem einzigen Gedanken. Ich glaubte 
daß es an der Zeit ſei den Bund, den Unſere Väter ſchloſ⸗ 
ſen, im Geiſte Unſerer Epoche f erneuern, ihn durch die 
Theilnahme Unſerer Völker mit friſcher Lebenskraft zu erfül: 
len und ihn dadurch zu befähigen, Deutſchland in Ehre und 
Macht, in Sicherheit und Wohlfahrt als ein unzertrennliches 
Ganze zuſammenzuhalten bis in die ſpäteſten Tage. Meine 
Vorfhläge find ohne Zweifel der Verpolltenmnung fabi 
Ich bin der Erſte, es anzuerkennen. Allein Ich gebe Meinen 
erhabenen Verbündeten zu bedenten, ob es in Unſerem ge⸗ 
meinſamen Intereſſe liege, um der möglichen Verbeſſerungen 
willen die Annahme des Planes, der jedenfalls im Vergleiche 
mit dem gegenwartigen Zuſtande einen hohen Gewinn für 
Deutſchlanp in ſich ſchließt, auch nur um eine kurze Friſt zu 
verzögern. In der vorgeſchlagenen Reformacte ſelbſt ſind vie 
nöthigen verfaſſungsmäßigen Mittel dargeboten, um in ge⸗ 
ſetzlich geregelte Gange mit ſicherer Hand die Mängel des 
urſprünglichen Werkes zu beſeitigen und die Verfaſſungszu⸗ 
ſtände des Bundes in immer vollſtändigeren Einklang mit 
allen begründeten Anforderungen zu ſetzen. Nicht in der Er⸗ 
öffnung weitausſehender Berathungen, ſondern nur in einem 
raſchen und einmüthigen Entſchluſſe der Deutſchen Fürſten, 
vor deren hochſinniger Hingebung an die gemeinſame große 
Sache untergeordnete Rückſichten als bedeutungslos zurück⸗ 
treten, vermag Ich die Möglichkeit zu erblicken, ſeſten Boden 
in der Frage der Zukunft Deutſchlands zu gewinnen. — 
Durchlauchtigſte Brüder und Vettern, ſehr liebe Bundesge⸗ 
noſſen! Wie Sie mit Mir die erhebenden Eindrücke diefes 
Augenblides theilen, jo theilen Sie auch Mein tiefes Bedau⸗ 
ern darüber, daß, da Preußen nicht unter Uns vertreten iſt, 
eine große Genugthuung Unſeren heiligſten Wünſchen fehlt ! 
Es iſt Mir verſagt geblieben, den König Wilhelm von Preu⸗ 
ßen zu bewegen, Unſerm Einigungswerke ſeine perſönliche 
Mitwirkung zu gewähren. Aber die Hoffnung auf ein glück⸗ 
liches Ergebniß dieſes Tages halte Ich deshalb nicht minder 
ſtandhaft jeit. Der König von Preußen hat meine Gründe 
für die Nothwendigkeit und Dringlichkeit einer Reform der 
Bundesverhältniſſe vollkommen gewürdigt. Keinen andern 
Einwand hat König Wilhelm Meiner Einladung zu einer 
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Fürftenverfammlung entgegengeſtellt, als daß dieſe wichtige 
und ſchwierige Angelegenheit nicht hinlänglich vorbereitet ſei, 
um unmittelbar in dem erlauchten Kreiſe der Fürſten Deutſch⸗ 
lands in Berathung gezogen zu werden. Im Grundſatze hat 
ſich der König nicht gegen die Fürſtenverſammlung erklärt, 
ſondern nur geglaubt, daß Beratbungen Unſerer Miniſter 
einer ſolchen vorhergehen ſollen. Ich habe Se. Majeſtät auf 
die Unfruchtbarkeit aller frühern, durch Mittelsperſonen ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen aufmerkſam gemacht; aber von 
Uns, die Wir erſchienen find, hängt es nunmehr ab, durch 
die That zu beweiſen, daß für Uns die Frage der Erneuer⸗ 
ung des Bundes reif ift, daß in Unſeren Gemüthern der 
Eniſchluß: die Deutſche Nation nicht länger die Mittel zu 
böherer politiſcher Entwickelung entbehren zu laſſen, feſtſteht. 
Einigen Wir Uns um des unberechenbar wichtigen Ganzen 
willen leicht und raſch über das Einzelne! Wahren wir bun: 
destreu in Allem den Platz, der dem mächtigen Preußen 
gebührt, und hoffen Wir zu Gott, daß das Beiſpiel Unſerer 
Eintracht mit ſiegender Gewalt auf alle Deuiſchen 1 1 
wirke, Mir perſönlich aber, Durchlauchtigſte Bundesgenoſſen 
und Freunde, wird es ſtets zur hoͤchſten Beruhigung gerei⸗ 
chen, lautern Willens Mein Streben dahin gerichtet zu ba: 
ben, in dieſer ernſten Zeit das Nationalband der Deutſchen 
zu feſtigen und den Bund, durch den Wir eine Geſammt⸗ 
macht ſind, auf die Höhe ſeiner für Deutſchlands Heil und 
Europas gleich wichtigen Beſtimmung zu erheben!“ 

Auf dieſe Anſprache antwortete bekanntlich im Namen der 
Fürſten der König von Baiern. 

Am 2lften reiſte der Kaiſer von Oeſterreich zur Abhaltung 
einer Revue nach Mainz, Mittags zum Beſuche des Herzogs 
von Naſſau nach Biberich und Wiesbaden. — Am 22. um 
11 Uhr Vormittags besann die zweite Fürſten⸗ Konferenz. 
Die Antwort des Königs von Preußen auf die Kollektiv⸗ 
Einladung der Fürſten war dem Vernehmen nach an den 
Kaiſer von Oeſterreich adreſſirt. 

Oel ſtse n teich. 

Wien, den 18. Auguſt. Heute, zum Geburtstage des Kai: 
ſers, iſt ganz Wien auf den Beinen. Im Prater iſt ein gro⸗ 
ßes Volksfeſt. — In Mähren haben zwei große Brände ſtatt⸗ 
gefunden. Am 9. Auguſt wurden zu Unter⸗Bojanowic 154 
Gebäude, darunter 67 mit Getreide vollgefüllte Scheunen, 
ein Raub der Flammen und am folgenden Tage brach zu 
Malenowie bei Napajedel in der Oelfabrik des Grafen Stern⸗ 
berg Feuer aus, welches nebſt der Fabrik und ſämmtlichen 
bedeutenden Vorräthen noch 21 Wohngebäude und 9 Scheu⸗ 
nen verzehrte. Beh 

Rralan, den 15. Auguſt. Heute Nacht iſt eine Inſur⸗ 
gentenbande bei Szyce über die Grenze gegangen. Sie ſtieß 
auf eine Patrouille. Ein Inſurgent wurde erſchoſſen. Mu: 
nition, Gewehre und 7 Mann wurden angehalten. — In 
einem Hauſe in Krakau wurde eine Kiſte mit 6000 ſcharfen 
Patronen und ein Sad mit 2 Centner Spitzkugeln mit Be: 
ſchlag belegt. 4 

Krakau, den 18. Auguſt. In der Zeit vom 6 bis I7ten 
Auguſt wurden bei Streifungen in Krakau und der nächſten 
Umgebung 160 Zuzügler verhaftet, im Bahnhoſe 9 Zuzügler 
und 5 aus Olmütz flüchtige Internirte angehalten, von aus⸗ 
wärtigen Bezirksämtern 52 und vom e 73 Zu⸗ 
ügler und 189 flüchtige Inſurgenten hier eingeliefert. Zur 
Internirung in Olmütz wurden 42, zur Entfernung aus 


Frankreich. 
Paris, den 18. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
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miral wies dies Anfınnen ab. Man wandte ſich hierauf an 


im Ba von Chalons eingetroffen. — An Bord des morgen 
nach Veracruz abgehenden Dampfers werden ſich viele fran⸗ 
zoͤſiſche Verwaltungsbeamte, namentlich Steuerbeamte und 
der zum Oberzolldirektor von Mexilo ernannte Zollinſpektor 
Mazurier, nach Merilo begeben. — Das Feſt am Napoleons 
tage iſt ohne alle Störung borübergegangen. Der Kaiſer und 
die Kaiserin zeigten ſich, was noch nie geſchehen, dem Publi: 
lum. Sie fuhren durch den Faubourg St. Antoine nach der 
Barriere du Trone, wo Voltsbeluſtigungen ftattfanden, und 
dann nach der Esplanade der Invaliden, wo Gleiches hatt: 
hatte. Sie wurden überall gut asfgenommen. — Die Loire 
iſt ſo waſſerarm, daß die Leute zu Fuß und Wagen ohne 
Brücke und Fähre den Fluß pſüren. — In Bordeaur brach 
kürzlich in einer Wein Niederlage eine Feuers brunſt aue, 
wodurch all in feine Weine im Werthe von 800000 Fr. ver: 
0 1183 gingen. Der Geſammtſchaden wird auf 2—3 Millionen 
eſchätzt. 
x Paris, den 18. Auguſt. Die Annahme der mexikaniſchen 
Kaiſerkrone durch den Erzherzog Maximilian bezweifelt man 
hier nicht mehr. Man jant, daß der Erzherzog die Ratiſi⸗ 
kation ſeiner Wahl durch das Votum des Volkes nicht zur 


Bedingung der Annahme gemacht habe und daß er die all- 
gemeine Abſtimmung in einem Lande, das in verſchiedenen 


Theilen noch gar nicht zugänglich ſei, deſſen Bewohner zu 
neun Zehnteln aus einer ganz ungebildeten und halb ver⸗ 
wilderten Bevölkerung beſtänden, nicht für ausführbar balte; 
es genüge daher dem Erzherzoge, daß die Hauptſtädte der 
Provinzen in gleicher Weiſe verführen, wie es in Mexiko 
geſchehen ſei. Es ſollen zu dieſem Zwecke mit dem transat⸗ 
lantiſchen Badetboste, das heute abgegangen iſt, Inſtructio⸗ 
nen nach Mexiko abgegangen ſein, um im Sinne des Erz⸗ 
berzogs die Wahl zu vervollſtändigen. Am Bord deſſelben 
Schiffes befindet ſich auch der Erzbiſchof von Mexiko, welcher 
dem Vernehmen nach der Regentschaft, deren Mitglied er iſt, 
bereits die Bedingungen des Erzherzogs überbringt, unter 
“ denen derſelbe geneigt iſt, die Krone anzunehmen. — Wie 
ſchon gemeldet, hat ein ſranzöſiſcher Kreuzer, die Dampfire- 
atte „Panama“, in den Gewäſſern von Matamores die eng⸗ 
iſche Goelette „Karolina Goodyear“ weggenommen. Sie war 
nach Matamores beſtimmt und hatte eine Waffenladung für 
den Präſidenten Juarez an Bord. Man batte an der Küſte 
Vorkebrungen getroffen, um die Ladung in der Nacht aus: 
zuſchiſſen und ſpäter nach San Luis de Potoſi zu Schaffen, 
Am 8. Juli lief die Fregatte „Panama“ mit ihrer Priſe in 
Veracruz ein. 


N 


at ear, 


Turin, den 18. Auguſt. In Neapel haben die Behörden 
eine von den Mazziniſten gegen Frankreich beabſichtigte De⸗ 
monſtration verhindert und überhaupt Maßregeln gegen Zu⸗ 
fammenrottungen getroffen. — Die Polizei ‚bat die Villa des 

8 Grafen d' Aquila, jetzt das Eigenthum eines Franzoſen, durch⸗ 
ſucht und 30 Militär: Widerfpenftige feſtgenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 16. August. Die Kanalflotte, welche bei 
Edinburgh vor Anker liegt, hat den ſchottiſchen Pietiſten gro⸗ 

en Anſtoß gegeben. Der Admiral hatte den Bürgern freien 

? utritt auf die Schiffe geftattet und dieſe Begünftiaung wurde 
. auch Sonntags benutzt, worüber ſich die Geiſtlichkeit von 
Edinburgh ſo ſehr ereiferte, daß fie vom Admiral verlangte, 
Sonntags den Beſuch der Flotte nicht zu geſtatten. Der Ad⸗ 
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den erſten Lord der Admiralität, Herzog von Sommerfet, aber 
auch dieſer war zu keiner Abänderung zu bewegen. 
London, den 18 Auguſt. Das Fahrzeug, welches den 
erſten Theil des 0 
Meerbuſen zu führende Telegrapbenleitung an Bord hat, 


iſt von Woolwich abgefahren. Das ganze Kabel das Eng⸗ 


land mit Indien in Verbindung bringen ſoll, it auf 1250 
engliſche Meilen berechnet. Fünf große Segelſchiſſe ſollen es 
nach Bombay bringen und von dort wird es auf Regierungs⸗ 
vampfern in den perſiſchen Golf befördert werden. Zu der 
am 15. vollendeten Arbeit, die erſten 175 Meilen an Bond 
zu ſchaffen, waren 3 Wochen Zeit erforderlich geweſen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 13. Auguſt. Der „Invalide“ enthält 
Rapporte über den Aufſtand im Kaukaſus im Juni. Als 
vorbereitende Urſache wird angeführt der geſteigerte muſel⸗ 
männiſche Fanatismus, der in Jeddo beginnend ſich im üfte 
lichen und weſtlicken Aſien gezeigt hat. Beſchleunigt wurde 
aber der Aufſtand durch die Einfübrung der Civilverwaltung 
und des ſchriftlichen Gerichtsverfahrens, welches weder den 
Bedürfniſſen noch den Begriffen dieſes kriegeriſchen Volkes 
entſpricht, und durch Uebereilungen und Ungerechtigteiten, 
die man bei dem Wunſche, das Chriſtenthum zu verbreiten, 
beging u. ſ. w. Der Aufſtand hat nicht geringe Opfer ge⸗ 
koſtet. So verlor eine — tu 50 Mann; ein anderes 
Kommando von 80 Mann wurde dis auf 10, die auch meiſt 
verwundet waren, niedergemacht. Der Hauptanftifter des 
Aufſtandes iſt Hadſchi Murtus; er hält ſich mit einigen Be: 
noſſen in der Bjelokangſchen Schlucht verborgen; ſeine Fa⸗ 
milie und Verwanden find verhaftet worden. 

Petersburg, den 15. Auguſt. Der Naifer iſt geſtern 
mit der Kaiſerin nach dem Innern Rußlands abgereiſt. Die 
Kaiſerin begibt ſich nach Livadig in der Krim und der Kaiſer 
begleitet dieſelbe bis Niſchnei- Nowgorod. — „Ruſſiſche Pa⸗ 
trioten“ haben einen Aufruf an „ihre Brüder“, die Polen 
exlaſſen, worin fie dieſe auffordern, ſich mit Rußland zu ver: 
einigen, um nicht Rußland nach außen zu ſchwächen, zu 
Dienern der deutſchen Induſtrie zu werden und Rußland 
ſeine heilige von der Vorſehung vorgezeichnete Miſſion zu 
erſchweren. Es heißt ferner darin: „Seht Ihr denn nicht, 
daß die Anſtrengungen unſerer gemeinſamen Feinde nur dar⸗ 
auf gerichtet ſind, die Stunde aufzubalten, in welcher die 
Buße der geknechteten jlaviihen Völker aufbören, das deut: 
ſche Volk zu Euren Unterthanen herabſinken und die flaviſche 


Flagge ſtolz den Bosporus und die Oſtſee durchſchneiden wird?“ 


Warſchau, den 16. Auguſt. Die verhältnißmäßig größte 
Aus dehnung hat der Auſſtand gegenwärtig im nördlichen 
Theile des Gouvernements Lublin, wo der zahlreiche ſoge⸗ 
nannte Bauernadel das ſtärkſte Kontingent zu demſelben 
liefert. Es gibt in jener Gegend (wie auch in Volhynien, 
Podolien und der Ukraine) viele Dörſer, die von zahlreichen 
adligen Grundbeſitzern bewohnt find, deren Beſitz in der 
Regel nicht größer iſt als der der gewöhnlichen Bauern, und 
die ſich von letzteren nur dadurch unterſcheiden, daß fig frei 
find und adlige Vorrechte haben. Da dieſer kleine Adel meiſt 
in dem Grade verſchuldet iſt, daß er ſich in ſeinem Beſitze 
ſchwer behaupten lann, jo bietet ihm der Aufſtand willkom⸗ 
mene Gelegenheit, ſich den Nahrungsſorgen zu entziehen und 
ſeinem Hange nach Abenteuern nachzugehen. — Die „Natio⸗ 
nalregierung“ erläßt nach allen Seiten bin Proklamationen 
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Kabels für die durch den perſiſchen 


an die ruſſiſche Armee. Auch die Koſaken find nicht damit 
verſchont worden. Dergleichen Verſuche werden aber von 
den Koſaken mit Verachtung zurückgewieſen, denn 15 Rubel 
Handgeld und 25 Rubel für das mitgebrachte Pferd, wie ſie 
von der Nationalregierung den deſertirenden Koſaken geboten 
werden, können dieſe nicht zum Treubruche verleiten. Die 
Koſaken find ſelten unbemittelte, durchaus freie, nur freiwillig 
3 Jahre dienende Leute, die ſich ſelbſt beritten machen und 
equipiten. Sie bajien übrigens die Polen und baden ſich 
egen jede Vermiſchung mi“ den abtrünnigen Polen erklärt. 
benſo widerſinnig iſt der Befehl der „National regierung“ 
an fämmtliche Pächter von Donationsgütern (ſolcher Güter, 
die früher Domänen waren und als eine beitimmte Rente 
an Generale und Staatsbeamte. überlaflen wurden), ihre 
Pachtſummen nicht mehr an die Donatarien, ſondern an die 
Nationalreaierung“ zu zahlen. Wenn die Zahlung ausbleibt, 
ſo hat der Donator das Recht, den Pächter jofort zu exmit⸗ 
tren, außerdem bajtet die Kaution und nach bergeitellter 
Ruhe das Vermögen des Pächter. — Nach zuverläſſigen 
Berichten beläuft ſich der Berluſt der Ruſſen im Zyrſyner 
Walde nicht über 150 Mann, denn die Eskorte des genomame⸗ 
nen Geldtransports beftand überhaupt nur aus 200 Mann, 
von denen 120 nach der Feſtung enttamen. — In der Nacht 
zum 15. Auguſt wurde eine Inſurgentenbande von 500 Mann, 
aus dem krakauer Gebiet kommend, dei Szklary von Ruſſen 
verfolgt, eingeholt und vollſtändig zerſprengt. Man nahm 
den Inſurgenten viele Waffen ab und 40 wurden zu Geſan⸗ 
genen gemacht. Die Ruſſen hatten 6 Todte und 13 Ver⸗ 
wundete. Fürſt Schachowskoj, der Kommandeur der Ruſſen, 
wurde am Fuße leicht verwundet. 


Warſchau, den 17. Auguſt. Der Vorfall im Walde von 
Zorzuy am 27. Juli wird durch folgenden Bericht aufgeklärt. 

er aus Warſchau nach Lublin abgeſandte Poſt⸗ und Geld⸗ 
transport kam am 26. Juli wohlbehalten in der Feſtung 
IJwangorod an. An demſelben Tage waren in Lublin Nach⸗ 
richten eingegangen, daß 4000 Mann Inſurgenten in der 
Nähe ſeien. Es wurde daher eine Eſtaſette mit dem Befehl 
nach Iwangorod geihidt, der Transport jolle nicht aus der 
Beftung abgeſchict werden, bis die Umſtände ſich geändert 
Ätten. Dieſe Eſtafeite wurde aber aufgegriffen und der 
Trans port ging, nur von zwei Kompagnien mit 2 Geſchützen 
begleitet, ab. In dem Transport befanden ſich 198000 R. S. 
Die Truppen, von den weit überlegenen Inſurgenten ange⸗ 
griffen, wehrten ſich bis alle Patronen und Kartuſchen ver: 
ſdoſſen waren. Offiziere und 80 Gemeine, von denen 2 
Offiziere und 55 Gemeine verwundet woren, ſchloſſen ſich ei: 
ner zu Hilſe eilenden Truppenabtheilung an; außerdem kamen 
einzeln nach Iwangsrod und Lublin 229 Gemeine, von denen 
ebenfalls die Hälfte verwundet war. — Am 9. Auguſt ſtießen 
uſſiſche Truppen auf 600 Inſurgenten, welche nach kurzem 
Kampfe mit Zurücklaſſung von 66 Todten und Verwundeten 
die Flucht ergriffen. Bei einem Gefecht am 12. Augujt bei 
Roblomaruda hielten die Inſurgenten ebenfalls nur kurze 
Zeit Stand und verloren 40 Gefangene. — Am 5. Auguſt 
wurden in Suwalki 4 Bauern gehängt, weil ſie an dem Auf⸗ 
ſtande theilgenommen und zahlreiche Greueltbaten an ihren 
Genoſſen verübt hatten. bye 

Warſchau, den 18. Auguſt. Am 14. Auguſt gingen von 
Krakau aus 400 Zuzügler nach Polen. Sie mußten erſt mit 
öſterreichiſchen Truppen einen Kampf beſtehen, wobei 2 Zu⸗ 
zügler fielen, 15 verwundet und 20 gefangen wurden. Ein 


Es wurden den Zuzüglern 7 Pferde, 3500 Pa- 


„  Öiterreichiicher Soldat wurde ſchwer verwundet und iſt bereits 
‘gelte 
\ 


zu Nr. 68 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


tronen, 27 Büchſen mit Haubajonetten, 7 Lanzen und 5 Sen: 
ſen abgenommen. Die übrigen überſchritten die Grenze, wur⸗ 
den aber alsbald von den Ruſſen empfangen, geſchlagen und 
159 mit 14 Pferden dei Czulice und Wrozenice über die 
Grenze zurückgeworfen, wo ſie von öſterreichiſchen Truppen 
aufgenommen wurden. Die Zuzügler waren meiſtens junge 
Burſchen von kaum 15 Jahren. Schon beim erſten Angriff 
der Ruſſen ergriffen ſie die Flucht. 150 Todte und Verwun⸗ 
dete, darunter ein verkleidetes Mädchen, ſollen auf dem Platze 
geblieben, und 100, darunter 3 Mädchen, in ruſſiſche Gefan⸗ 
genſchaft gerathen ſein. x 
Warſchau, den 19. Auguſt. Die katboliſche Geiſtlich⸗ 
keit in Litthauen hatte es ſeit dem Aufſtande in vielen Kir⸗ 
chen unterlaſſen, das nach der Predigt übliche Gebet für 
den Kaiſer und die kaiſerliche Familie zu verrichten. Ge⸗ 
neral Murawieff hat nun der Geiſtlichkeit die Verrichtung 
dieſes Gebets bei Vermeidung einer Geldftrafe von 100 R.⸗S. 
anbeſohlen. — Seit einigen Tagen hat man auf öffentlicher 
Straße und in öffentlichen Lokalen, ſowie auf Omnibuſſen 
und Droſchken mehrere bundert Perſonen verhaftet, um Pa: 
piere oder jonftige Gegenſtände aufzufinden, welche zur Ent: 
deckung der Mitglieder der Nationalregierung dienen können. 
Es ſoll dies auch bei mehreren Perſonen gelungen ſein und 
die übrigen wurden wieder freigelafien. — Die Gefangenen⸗ 
deſuche in der Citadelle, welche in der letzten Zeit gegen die 
Erlaubniß des Großfürſten ſtattfanden, aber gemißbraucht 
wurden, ſind allen Civilperſonen wieder ganz unterſagt. — 
Marszewski, der Oberingenieur der Warſchau⸗Wien⸗Breslauer 
Bahn, welcher vor einigen Monaten verhaftet wurde, ift we: 
gen Mitgliedſchaft beim Nationalkomité auf 10 Jahre nach 
Sibirien verurtheilt worden. — Die zamojsbiſchen Neben⸗ 
gebäude, der polniſchen Bank gegenüber, ſind zu Kaſernirun⸗ 
gen vom Militär in Beſchlag genommen und den Miethern 
ekündigt worden Es fehlt an Raum für das viele in 
Zelten kampitende Militär, welches in keine vereinzelte Quar⸗ 
tiere gelegt werden kann. — Vorgeſtern wurde der Polizei⸗ 
kommiſſar Drozdowiez,“) der zugleich als geheimer Polizeiagent 
fungirt, beim Herausgehen aus einem Kaffeehauſe von einem 
Nationalgensd'armen angefallen, der ihn erdolchen wollte. 
Der Dolch prallte an dem Panzerhemde, das Drozdowicz 
aus Vorſicht trägt, ab. In Feng deſſen wurde das Kaffee⸗ 
haus geſchloſſen und die Beſitzerin deſſelben nebſt dem 
Dienſtperſonal verhaftet. — Nach genauer Unterſuchung hat 
ſich nun herausgeſtellt, daß die Wichert'ſche Familie durch 
Diebe ermordet worden iſt. Einer der Mörder, ein Haus: 
knecht, iſt bereits feſtgenommen. Die „Nationalregierung“ 
hat ſich von dieſem in ihrem Namen verübten Morde, los⸗ 
geſagt. Bei der am 14. auf den Straßen abgehaltenen Razzia 
ſoll Drozdowiez die Rolle des Dirigirenden geſpielt haben. 
— Eine der in der Nacht zum 15. Auguſt von Krakau nach 
Polen übergettetenen Zuzüglerabtheilungen ſtand unter einem 
pfeudonymen Oberſten Tetera. Unter den im Kampfe bei 
Waſow Gefallenen befand ſich ein alter Freiheitskämpfer 
von 1831, Graf Wielzynski. — Von den 400 bei Szklary 
übergetretenen Inſurgenten ſind in dem Gefecht bei Skala 
200 gefallen und 60 gefangen worden. Auf dem Rüdwege 
nach Olkuß wollten die Ruſſen bei dem Edelhofe zu Glanow 
raſten, ohne zu wiſſen, daß ſich daſelbſt Inſurgenten befan⸗ 
den. Plötzlich wurde ein ruſſiſcher Soldat durch einen Schuß 


) Schon am 19. Mai d. J. wurde nach Warſchauer Be⸗ 


richten ein Eiſenbahn⸗Polizeikommiſſarius, Namens Droz⸗ 
dowicß, erdolcht. 5 


Detaſchement an, welches 5 Todte verlor. 


genommen haben. — 


und Vorräthen 
man die ge Leichen jener drei Unglüdlihen 
u 


aus einem Fenſter getödtet. Die Ruſſen umzingelten nun 
das Haus, der Gutsbeſitzer wurde erſchlagen und das Haus 
in Btand geſteckt, wobei 40 Inſurgenten umkamen In der 
Verwirrung ſuchten die . zu entweichen, von denen 
20 niedergemetzelt wurden. 49 Inſurgenten, darunter 9 ver⸗ 
wundete, wurden nach Olkuß gebracht und 300 gezogene Ge⸗ 
wehre erbeutet Die Ruſſen hatten 6 Todte und 13 Ber: 
wundete. — Am 17. Auguſt wurde in Wloclawet der Civil⸗ 
ingenieur Zeglinski aus dem Kreiſe Goſtynin wegen Auf: 
reizung zum Aufſtande und Betheiligung an demſelben kriegs⸗ 
rechlich erſchoſſen. 


Türkei. 


In der Umgegend von Damaskus ſind Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Beduinen von Djedel griffen ein Gendarmen⸗ 
Einige andere 
Angriffe fanden dis Kisruet und vor den Thoren von Da: 
maskus ſtatt. 


Afrika. 


Tunis. Der Prinz Sidi Hamuda, Bruder und muth⸗ 
maßlicher Nachfolger des regierenden Bey von Tunis, ift am 
18. Auguft daſelbſt geſtorben. 


A ſien. 


Nena Sahib ſtellt noch immer die Iden⸗ 
tität feiner Perſon in Abrede und gibt ſich für einen Brah⸗ 
minen aus Meckhan aus. — Doſt Mobamed hat den Sir: 
dar Schir Ali Khan zu ſeinem Nachfolger ernannt. 
China. Der franzöſiſche Geſandte in Peking hatte die 
cineſiſche Regierung nochmals gemahnt, ihren Verpflichtun⸗ 
en nachzukommen und die Mörder des Abbe Neel zu beſtra⸗ 
en. Dies hat nun joviel gefruchtet, daß in der Provinz 
Huei Tſcheu ein neuer Vicekönig eingeſetzt, ein Truppenkorps 
dorthin abgeſchickt und Befehl gegeben worden iſt, BANG: 
lich über den bisherigen kaiſerlichen Kommiſſar Gericht zu halten. 
Aus Shangai wird vom 4. Juli gemeldet, daß die kaiſer⸗ 
lichen Truppen Nanking angegriffen und die Forts der Stadt 
Der Mikado bat die Ausweiſung der 
Fremden und die Schließung der Häfen angeordnet. (Das wäre, 
wenn dieſe Maßregel zur Ausführung käme, jo ziemlich gleich⸗ 
dedeutend mit Krieg.) — Die Feuersbrunſt, durch welche in der 
Nacht zum 23. Mai das amerikaniſche Geſandtſchaftsgebäude 
ein Raub der Flammen wurde, iſt wahrſcheinlich von der den 
Ausländern feindlichen Partei angeſtiftet worden. Die japaniſche 
Regierung bot dem General Pruyn eins ihrer Schiffe in Ka⸗ 
nagawa zur Wohn ung an. Auch den ſchweizeriſchen Geſand⸗ 
ten Herrn Humbert erſuchte fie, die Hauptſtadt zu verlaſſen. 
um Schutze der Ausländer ſchickte ſie nach Jokuhama ein 
Bataillon der regulären Truppen des Taikun. 


Oſtindien. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 


Der ehrliche Finder der beiden Gelddriefe in Glogau iſt 
der Dreſchgärtner Chriſtian Schmidt in Nieder » Herrndorf, 
Am 17. Auguſt entlud ſich über dem Dorfe Chrosczuügz 


im Kreiſe Oppeln ein ſchweres Gewitter Ein Blitzſtrahl traf 


das Wohngebäude einer Gärtnerſtelle, tödtete die in demſel⸗ 


den befindlichen Perſonen, den Vater mit zwei Kindern, und 


ſeßte alle zur Beſitzung gehörigen Gebäude ſammt Mobilien 
in Flammen. Erſt nach vieler Mühe brachte 


unter dem thaufen zum Vorſchein. Die Mutter war 


r 
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mit 3 Kindern zur Zeit des Unglücks abweſend und iſt fo 
wahrſcheinlich dem Tode entgangen. . 

Eine Dame in Berlin trat beim Einſteigen in einen Wa: 
gen in die Reifen ihrer Krinoline und ſiel ſo heftig dar⸗ 
nieder, daß ſie ſchwer verletzt in ihre Wohnung zurückgetra⸗ 
gen werden mußte. 

In einem Dorfe bei Kulm ſind kürzlich von einem Schweine 
einem aufſichtslos ſchlafenden einjährigen Kinde beide Hände, 
beide Obren und ein Auge abgefreſſen worden; 36 Stunden 
darauf ſtarb das Rind unter großen Qualen. 


Ein Cigarrenhändler in Frankfurt a. M. preist ſeine „Bun: 
desteform⸗Cigarren“ an und zwar fo, daß die Farben 
Schwarzrotbgold auf die drei Wörter vertheilt find. Abends 
wird die Anzeige durch Transparent erleuchtet. 


Einige Jahre nach dem zweiten Feldzuge gegen die N Ar 
zoſen im Jahre 1815 kam aus London nach Heſſen ein Packet, 
das eine ziemlich anſehnliche Geldſumme enthielt, unter der 
Adreſſe: „An den Kanonier Schmeck, ehemaligen Freiwill⸗ 
gen bei der Engliſchen Fremdenlegion.“ Dieſes Packet wan⸗ 
derte, da der Adreſſat nicht zu ermitteln war, von einem 
Poſtamte zum andern und ward endlich erbrochen, wobei ſich 
dann ergab, daß noch eine große goldene Verdienſtmedaille 
von bedeutendem Werthe in dem Packet enthalten war. Nach⸗ 
dem dieſes Packet nun ſchon längere Zeit amtlich niederge⸗ 
legt, aber auch alle Bemühungen vergeblich geweſen waren, 
den Adreſſaten zu finden, führte die Epur endlich auf einen 
Wegearbeiter Schmeck in Halsdorf, von dem es ſich auch 
wirklich ergab, daß er dei der Engliſchen Fremdenlegion ge⸗ 
weſen war. Er ward alſo vor das Amt zu Rauſchenberg 
beſchieden und hin und her nach ſeinen Erlebniſſen in dem 
Feldzuge gefragt. Er erzählte auch Manches, endlich aber 
ward ibm vorgehalten, er müßte eine ganz beſonders bervor⸗ 
tagende That vollführt haben, ſonſt würde er doch nicht dieſe 
Verdienſtmedaille erhalten haben, nebſt einer jo bedeutenden 
Summe, die als der Betrag einer Penſion an den. Inhaber 
jener Medaille ausgezahlt werden ſollte, wobei zugleich die 
Nachzahlungen für die ſchon verfloſſenen Jabre berechnet was 
ren. Der Mann wußte jedoch keine i That anzu⸗ 
führen, die er gethan haben ſollte. Endlich fällt ihm nach 
langem Beſinnen ein, es müßte wohl am Ende die „Geſchichte 
mit den Kanonen“ ſein, und dazu aufgefordert, erzählte er 
denn folgende Geſchichte: Als der Herzog von Wellington in 
der Schlacht bei Waterloo vor der Ankunft der Preußen den 
Andrang des ganzen franzöſiſchen Heeres auszuhalten hatte, 
war es unſerm Kanonier Schmeck bei ſeiney Batterie eiwas 
unbebaglich geworden, in Folge des allzu harten Kanonen: 
donners. So ging er denn abſeits und trank ſich erſt „Ku⸗ 
raſch“ in den Leib aus jeiner Feldflaſche. Bei dieſem Ge: 
ſchäfte war es ihm jedoch zugeſtoßen, daß er ſich etwas mebr 
als die beabſichtiate „Kuraſch“ angetrunken batte, und fo 
war ihm noch das Weitere zugeſtoßen, daß er, trotz des furcht⸗ 
baren Kanonendonners, bei ſeiner Kanone, die er zu bedienen 
batte, eingeſchlafen war, wobei ihm das Schlachtfeld zum 
Rubelager diente. Aus dieſem Schlafe wacht er nun endlich 
wieder auf, er weiß nicht, wie lange er geſchlaſen hat, und 
war noch nicht ganz nüchtern von ſeinem Kuraſchtrunk; doch 
war der Anblick, der ſich ihm jetzt darbot, ſehr dazu geeignet, 
alle Nebelſchleier von ſeinem Gehirne zu entfernen. Die 
ſämmtliche Mannſchaft der Batterie, bei der er ſtand, war 
durch die franzöſiſchen Scharfſchützen todtgeſchoſſen, und zwar 
ſo raſch, daß keines der geladenen Geſchüße hatte losgebrannt 
werden können. Außerdem drauſt eben ein franzöſiſches Rei⸗ 
ter: Regiment heran, um die Geſchütze Fi nehmen, und es 

befindet ſich eden in der rechten Schußweite den Geſchüzen 
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gegenüber. Da war nicht lange Zeit zum Beſinnen; er ſpringt 
auf, ergreift eine Lunte, brennt das nächſte Geſchütz los, 
läuft nun an der ganzen Batterie her und thut daſſelde mit 
den übrigen Geſchüßen. Der rn war furchtbar; der Kar: 
lätſchenbagel batte fait das ganze Regiment mit einem Male 
vernichtet. „Weiter wars nix“, ſetzte der ehemalige Kanonier 
binzu. (Neue Preuß. Ztg.) 

— — —́—ꝶſꝝẽ nenn 


Chronik des Tages. 


—— 


Heute Nachmittag um 3 Uhr fand bierjelbft in der evan⸗ 
geliſchen Kirche die Vermä eng der Durchlauchtigen Prin- 


zeſſin Anna Eliſabeth mit dem regierenden Herrn 
rafen Otto zu Stolberg Wernigerode ſtatt. Die 
boben Tbeilnehmenden, vom Fürſtlichen Schloſſe in ihren 
Cauipagen kommend, verſammelten ſich in der Colonnade der 
Brauerei und begaben ſich von da unter Glodengeläute zu 
Fuß durch den kleinen Part und die vor der Kirchthür er⸗ 
baute Ehrenpforte in die Kirche. Nach beendeter kirchlicher 
Feier beftiegen die hoben Vermäblten und Hochzeitgäſte bei 
dem Kirchbofthore ibre Equipagen und fuhren wieder zum 
Fürſtlichen Schloſſe zum Feſt⸗Diner wobei die Elgerſche Ka: 
pelle die Tafelmuſik ausführte. Abends wurde der Park 
ſehr ſchön illuminirt und ein Feuerwerk abgebrannt. 
— — —— —äͤ nn 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1863. 
Am 21. Auguſt Vormittags kehrte unſere Garniſon, das 
2. Bataillon des 2. Niederſckl. Inf Regte. Nro. 47, von den 
Regimentsübungen aus der Gegend von Friedeberg a. O. 
zurüd. — Ende dieſer Woche treſſen die zum Militärdienſt 
ausgehobenen Mannſchaften bierfelbft ein, um nach ihren 
reſp. künftigen Garniſonen abzurücken. 


Am 20. Auguſt wurde durch den königl. Gendarm Berndt 
von bier det Aljährige Töpfergeſell Ernſt Gotthelf Böhmer 
aus Friedeberg a. Q. wegen Herumtreibens verhaftet und 
bat derſelbe eingeſtanden, am 2. Auguſt Nachts 12 Übr das 
Feuer am Hauſe des Töpfermeiſters Friebe mit Vorſaßz 
und aus Rache angelegt zu baben, indem er in den Hof 
ſchlich und durch ein Streichhölzchen die daſelbſt befindlichen 
Hobelſpäne in Brand ſetzte. Daß ein Menſch mit verbrannt, 
dat er erſt am 19. erfabren und den Entſchluß gefaßt, ſich 
zu erhangen. Den Strick führte er bei der Verhaftung bei ſich. 


Hirſchberg, den 24. Auguſt. 
Am 22. d. Mis. beſuchten eine Geſellſchaft von 17 Perſonen, 
Herren und Damen, aus Hirſchberg, das Hochgebirge. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hatte Hirſchberga um 2 Uhr Nachmittags verlaſſen und 
ohnerachtet des mitunter ſtürmiſchen rauhen Wetters über Agneten⸗ 
dorf, die Korallenſteine erreicht, woſelbſt ein kurzer Aufent⸗ 
halt ſtattfand. Alsbald den Pfad weiter aufwärts verfolgend. 
wurde das Wetter noch unfreundlicher, ſtatt Regen fiel Schnee 
N bei brauſendem Sturme wurde bald tiefe Finſterniß. Es 
; beſchwert, den Weg zu verfolgen. Ein Mitglied 
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der Geſellſchaft, eine Dame aus Hirſchberg, erkrankte ernſtlich 
und es mußte Halt gemacht werden Bald machte die Fin⸗ 
ſterniß und das heftige Schneegeſtöber es ſogar unmöglich, 
daß irgend Jemand aus der Geſellſchaft den Raſtort verlaſſen 
konnte, um Hilfe aus einer der nächſten Bauden herbei zu holen. 
Man war gezwungen, bei dem grauſigen Wetter den erſten Mor⸗ 
genſtrahl abzuwarten; ſowie dieſer es möglich machte, den Weg 
zu erkennen, wurde Hilfe aus der Schneegrubenbaude herbei“ 
geholt. In einem Trageſtuhl gelangte früh gegen 4 Uhr am 
23. die Erkrankte in die Baude, wo ſie ſchleunigſt in ein Bett 
gebracht wurde. Leider war die Erſchöpfung derſelben fo bedeu⸗ 
tend, daß ſie eine Stunde darauf ihr Leben in den Armen einer 


liebenden Tochter im Beifein der erſchütterten Reiſegeſellſchaft 


endete. Der traurige Vorfall erregt die allgemeine Theilnahme 
der Bewohner unſerer Stadt. Die Hülle der Entſchlummerten 
traf heute bierſelbſt ein. 


Theater. 


Herr Director Schiemang, welcher bekanntlich Warm: 
brunn bald verläßt und deſſen Geſellſchaft ſich des größten 
Beifalls erfreut hat, bietet dem Publikum Hirſchberg's und 
der Umgegend heute den 26ſten durch eine hier zu gebende 
Darſtellung, einen genußreichen Abend dar. Es darf wohl 
erwartet werden, daß ein freundlicher zahlreicher Beſuch der 
Vorſtellung zu Theil wird. 


In der ev. Kirche zu Schönau wurde am vergangenen Sonn- 
tage eine Vorfeier des 26. Auguft, als des 50 jährigen Gedenk 
tages der Schlacht an der Katzbach, abgehalten. Durch eine vom 
Dirigenten des Chores aufgeführte Feſtkantate wurde der Gottes⸗ 
dienſt gehoben und die Feſtpredigt durch das Lied: Sei Lob und 
Ehr ꝛc. vorbereitet. Der Herr Superintendent K. hielt darauf 
eine vom patriotiſchen Geiſte getragene, erbauende und anregende 


Feſtpredigt und forderte die Gemeinde am Schluſſe derſelben 


auf, dem Herrn zu danken und ihn zu loben für die großen 
Thaten, die er unſern Vaterlandshelden habe gelingen laſſen, 


durch Abfingung des Dankliedes: Nun danket Alle Gott ꝛc. 


Die Gemeinde ſang dies Lied ſtehend und machte dies auf alle 
Anweſenden einen erhebenden Eindruck. 


Ober⸗Wieſa, den 18. Auguſt 1863. 

Nachdem im Jahre 1861 unſere Kirche im Innern durch einen 
regelmäßigen Ausbau verſchönert worden war, wurde in dieſem 
Jahre am Thurme die höchſt nothwendige Reparatur vorge 
nommen. Derſelbe wurde neu gedeckt, angeftrichen, der Knopf 
und die Fahne wieder vergoldet, die Durchſichte vergrößert, im 
Innern in der Balkenlage ein Sprengwerk angelegt, und zuletzt 
ein Blitz⸗ Ableiter auf demſelben angebracht. Dieſe Arbeiten 
waren bis zum oben benannten Tage beendet und wurde an 


demſelben der Knopf und die Fahne an ihren hohen Ort ge⸗ 


bracht. Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich deßhalb die erften 
Schulklaſſen der Schule zu Wieſa, Hartha und Birkicht 
in der Nähe der Kirche; ihnen ſchloß ſich die erwachſene Ju⸗ 


gend der Kirchgemeinde wie noch viele Mitglieder aus derſelben 


an und im Zuge begab man ſich auf den Pfarrhof, von wo 
aus Knopf und Fahne abgeholt wurden. Nachdem ſich daſelbſt 
ſechs Mädchen dem Zuge angeſchloſſen hatten die auf einem 


Teppich den verhüllten und bekränzten Knopf trugen, und I Jüng⸗ 


ling der die Fahne trug, ſowie der Ortspfarrer, der Herr Patron 
der Kirche, auch der Beſitzer von Hartha, Herr Neuburger, 


wie die Orts und Schulvorſtände aus der geſammten Ee 


meinde und die Kirchenraths⸗Mitglieder wurde der Vers: „S 
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Ja zu meinen Thaten“ unter Begleitung von Inſtrumenten ge⸗ 
ſungen; ſodann zog man in die freundlich erleuchtete Kirche 
unter dem Ertönen des Chorals: „Sei Lob und Ehr dem böch⸗ 
ſten Gut;“ geblaſen von deu hieſigen Chorgehilfen. — Vor 
dem Altar auf einem Tiſche wurden genannte Gegenſtände nie⸗ 
dergelegt. Nach Abſingung von 3 Verſen aus dem Liede „Alles 
iſt an Gottes Segen“ hielt Herr Paſtor Göbel eine Auſprache, 
in der die Bedeutung des Sternes, der Fahne und des Knopfes 
als Schmuck eines chriſtlichen Gotteshauſes darlegte. Nach Vor⸗ 
Thurmknopf vorgefundenen 
Papieren und Segen ſchloß die kirchliche Feier mit dem Verſe: 
„Herr ſegne meinen Tritt,“ und man begab ſich im Zuge an 
den Ort, von wo das Aufziehen geſchehen ſollte. Es erfolgte 
dies glücklich ohne Unfall unter Muſik. Nachdem Knopf und 
Fahne oben befeſtigt waren, wurde der Männergeſang: „Ehre 
jet Gott in der Höhe,“ von den hieſigen Chorgehilfen gelungen. 
Hierauf brachte der Kirchenvorſteher und Zimmer⸗Polier Rückert 
von hier, der den Bau unter Leitung des Zimmermeiſters Herrn 
Lorenz aus Greiffenberg ausgeführt hatte, die üblichen Hochs 
aus, und die Feier ſchloß mit dem Geſange der beiden Verſe: 
„Nun danket alle Gott und Lob und Ehr und Preis ſei Gott“ 
unter Begleitung von Juftrumenten. 

Unſer Thurm ſchaut nun wieder glänzend im Thale ſich um, 
und blickt freundlich auf die hernieder, die ſeiner in Liebe ge⸗ 
dacht und zu ſeiner Verſchönerung das ihre durch Dienſte und 
Liebesgaben jeglicher Art gern und willig gethan haben. Möge 
ex lange in ſeiner jetzigen Geſtalt ſich zeigen und unſer liebes 
Gotteshaus mit ihm vor jeglicher Gefahr durch des Höchiten 
Hand beſchützt bleiben. — 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 14, bis 16. Auguſt. Hr. v. Hülſen a. Schmiedeberg. — 

au Amtsrath Delius n. Tochter a. Gr.⸗Ammensleben. — 
Hr. Linke, Eiſenb. Wagenfabril., m. Frau u. Fam. a. Breslau. 
— Bean Platz a. Liſſa. — Hr. Herrmann, Bleichbeſitzer u, 
Rathsherr a. Lauban. — Frau Färbermſtr. Blümel a. Alt⸗ 
Kemnitz. — Hr. Knittel, Botenmſtr.: Fräulein Gebert, b. a. 
Berlin. — Verw. Frau Schankw. Kuhnt a. Bunzlau. — Hr. 
Kallina, Feldwebel; Hr. Wirth, Sergeant, b. a. Breslau. — 
Hr. Marx, Hautboiſt, n. Frau a. Neiſſe. — Hr. Meyer, Ser: 
geant a. Inſterburg. — Hr. Otto, Unteroffizier a. Grottkau.— 
Hr. Gieſe, Roßarzt a. Sagan. — Hr. Wendrich, Sergeant; 
Hr. Gutſche, Unteroſſiz.; Hr. Burchardt, Unteroffiz., ſämmt⸗ 
lich a. Poſen. Ans 

Vom 16. bis 19. Auguſt. Hr. Eichmann, Fabrikbeſitzer a. 
Rothenburg a. O. — Frau Oberamim. Völtz a. Flatow. — 
Frau Reg.⸗Rath Dumrath a. Stettin. — Frau Rentier Voigt 
u. Fräul. M. v. Liſt a. Schneidemühl. — Hr. Drazikowsli, 
Pfarrer a. Morkowarsk. — Hr. Sennewald, Buchhändler, n. 
Frau a. Warſchau. — Hr. Cybulsti, Prof. a. d. Univerſität, 
m. Fam.; verw. Frau Maj v. Chmilinski, b. a. Breslau. — 
Hr. Wendt, Oecon.⸗Kommiſſ.⸗Rath, n. Frau a. Ratibor. — 
Verw. Frau Paſtor Müller n. Tochter a, Leipzig. — Frau 
Ziegelmſtr. Steber a. Conradswaldau. — Hr. Hänichen, Guts⸗ 
befiger n. Frau a. Prohlis. — Hr. Minor, Bürgermeiſter a. 
Lähn. — Hr. Jäckel, Lieut. a. Poſen. — Hr. Bader, Kaufm. 


— 


n. Schweſter; Frau Oberſt⸗Lieut. Schmidt en. Tochter, b. a. 


Berlin. — Hr Anders, Polizei⸗Sergeant g. Ohlau. — Hr. 

Plath, Unteroffizier a. Glogau. —, Hr. Kurzer, Unteroffizier 

a. Breslau. — Hr. Grabinsti, Wachtmeister a. Woblau. . 
u Gutsbeſ. Lange a. Tiefhartmanns dorf. — Hr. R 


{ 


\ Rudolph, 
„e Trebnitz. — Hr. Bänſch, Lohndiener a. Wen N 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs Anzeige. 
7200. Die am 21. d. Mt. früh 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem gefunden, 
kräftigen Jungen zeigt Verwandten und Freunden ergeben 
W A. Bener, Brauermeiſter. 
Greiffenſtein, den 21. Auguſt 1863. 


2.00 Todesfall» Anzeigen. 
2 Be Ak LTE REN TEL EEE a ne ar 
7200. Todes- Anzeige, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse wurde 
am 21. d. M. unsere vielgeliebte, verlobte jüngste 
Tochter Agnes Siegert 
wider alles Vermuthen in ein besseres: Jenseits ab- 
gerufen. 

Allen lieben entfernten Verwandten und Freunden 
widmen diese Anzeige statt besonderer Meldung, 
mit der Bitte um stille Theilnahme, tiefbetrübt 

die Hinterbliebenen. 

Jauer, Kleschwitz b. Winzig, Kniegnitz 

b. Wahlstatt, Bolkenhain, 


7226. Am 21. Auguſt ſtarb plötzlich am Lungenſchlage unſer 
guter Gatte, Vater, Großvater und Schwiegervater 
> Johann Gottfried Baumgart 
in Neudorf, in dem Alter von 60 Jahren und 6 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwandten und Bekannten 
ergebenſt an. x 
Neudorf bei Fiſchbach, den 24. Auguſt 1863. 


Die Hinterbliebenen. 


721ʃ0. Nachruf 


unſerer geliebten verſtorbenen rn 
Mutter, Schwieger u. Großmutter. 


Es iſt ein Jahr, daß ſich Dein Aug' geſchloſſen, 
Verklärte Mutter! ach, noch viel zu früh! 

Biel Gutes iſt von Dir uns zugefloſſen, 

Uns zu beglücken ſcheut'ſt Du keine Müh“! 

In Glück und Freud‘, fo wie in Unglücstagen 
Hat liebevoll Dein Herz für uns geſchlagen. 


So ruhe denn im Schooß der Mutter-Erde! 
Du haſt gelebt, gefühlt, geliebt, 
So rube nun von jeglicher Beſchwerde! 
Nie wird die Stille dort getrübt. 
Du haſt die ſchwerſten Kämpfe ausgerungen, 
Des Todes Schreckgeſtalt mit Muth bezwungen, 
Nahmſt lächelnd ſeine kalte Hand 
Und ſchwebteſt leicht in's Schattenland. 


Du ſtarbſt und nie kehrt Deine Seele wieder, 
Verklärt von überird'ſchem Licht, 
Steigſt nie zu den Verlaſſ'nen nieder, 
Belauſcheſt ihre Träume nicht; 
Lebt in uns fort Dein theures Angedenken, 
Schwebt Tag und Nacht De Bild uns vor. 
Tönt eine Stimm an unſer Ohr. 


ae 


Unmännlich iſt's um die Geliebten klagen, 
55 drunten rubn im dunkeln Haus, 
och menſchlich iſt's im Herzen ſie zu tragen, 
Nie löſche vie e aus! ; 
Du haft ein Denkmal ſelbſt Dir orfgerichtet, 
Mit Flammengriffel uns in's Herz gedichtet: 
„Wer menſchlich füblt, trägt Himmelslohn 
Hienieden in ſich ſelber ſchon.“ 


Bald wird Dein Hügel auch zum Blumenbeet, 
Aus deinem Tode wuchert neues Leben, 
Verweſend hilfſt Du noch die Zelle weben 
Der Pflanze, die aus deinem Staub entiteht, 

Und eh' der Tage viele noch verfließen, 
Bevor des Herbſtes Hauch die Blumen bricht, 
Wird den Verlaſſ nen auch erſprießen 
Aus deinem Herzen ein Vergißmeinnicht. 


Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 
g f Auan ft Elsner, Bauer. 


si. Eine Erinnerungsblüthe 
auf das Grab unſerer geliebten Tochter und Schweſter, der 


Jungfrau Johanna Joſepha Stelzer, 


geb. den 13. November 1845, geſt. den 24. Auguft 


Ein bittres Leid hat unſer Herz getroffen 
Und weinend ſinnen wir der Schidung nach, 
Die ach ſo früh vernichtet unſer Hoffen, 

Als der geliebten Tochter Auge brach! 

1 Wir klagen laut und könnens nicht vergefien, 
Welch ſchönes Glück wir ja in ihr beſeſſen. 


Zwar war ein Re ihr Leben 
nd frühe brach fie ſchon des Todes Hand, 
Doch hat ſie viele Freude uns gegeben, 
Sie, deren Herz nur Liebe ſtets empfand, 
Ar Geiſt, mit dem ſie Vieles hat errungen, 
Er hat zum Urquell ſich empor geſchwungen. 


Wie war die Heimgegangene voll Lieb' und Güte, 
De Mild und Sanſimuth neigte ſich ihr Sinn, 

er Eltern Wohl. Geſchwiſter Glück fie fühlte, 
Sie fand ihr eignes ſchönes Glück darin: 
Beſcheiden anspruchslos gern glücklich ſehen 
All', die mit ihr ſich freuten umzugetzen. 


Die Macht des Todes hält den nicht gefangen, 
Der als ein Kind an den Erlöſer glaubt, 
Durch den ein ew'ges Leben wir empfangen 
Und der dem Tode feine Macht geraubt; 
Darum nicht troſtlos laßt uns fie beweinen, 
Sie lebt und wird ſich wieder mit uns einen! 


Nun; tbeure Tochter, ſchlummre ſanft in Frieden! 
Du hatteſt Gottesfurcht und Frömmigleit; 
Denn ewig find wir nicht von Dir geſchieden, 
Der Liebe Bund wird dort von uns erneut! 
Als nun Verklärte in des Himmels Höhen 
Wir Dich dann einſtens werden wiederſehen. 
Herms dorf u. K., den 24. Arguft 1803. 
j au ee 
Joſeph Stelzer, Bauergutsbe er) 5 
e ch Strlier geb. Langer JS Eltern. 
ung Diezer) als Geſcwifter 
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7202. Worte wehmuthiger Erinnerung 


an unſere geliebte Gattin und Mutter, Frau 


Eleonore Scholz, geb. Siebeneicher, 


geweſene Ehefrau des 
Bauers Gottlieb Scholz 
in Stödigt Lbthl. bei Greiffenberg in Schleſien, 
bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages. 
’ — — 

Sie ſtarb am 23. Auguſt v J. in dem Alter von 51 Jahren; 
um ſie trauern noch beute der Wittwer und acht nachgelaſſene 
Kinder, ſie ehren das Andenken der guten Mutter in dank⸗ 
darer Liebe und ſtiller Wehmuth und geben ihren Gefühlen 

in folgendem Nachrufe Ausdruck: 3 


Melodie Valet will ich dir geben c. 


Wenn wir zum Grabe geben, 
Das unſre Mutter hegt, 

Fühlen wir ein ſelig Sehen, 
Was himmelwärts uns trägt. — 
Wir woll'n der Mutter klagen, 
Was uns im Leben drückt; 

Wie wir in, trüben Tagen 
Umſonſt nach ihr geblickt, 


Wir woll'n der Mutter klagen. 
Daß wir ſeit ihrem Tod 

In vielen bangen Tagen 
Beſtanden manche Noth. -— 
Daß auch Verluſt und Leiden 


Gerrübt den Lebenspfad. * 


Ach, nach der Mutter Scheiden 
Fehlt Mutterlieb' und Rath. — 


37 wechſeln Leid und Freuden, 
Die Mutter nimmt nicht Theil; 
Sie ging durch Todesleiden 
zu ihrem ew'gen Heil. 

as Grab iſt ſtill, — wir weinen 
Und blicken ſehnend auf. 
Laß, Gott, ein Troſtlicht ſcheinen 
Auf unſern Thränenlauf! 


Die Thrän' entrollt den Wangen, 

Benetzt der Lieben Grab; 

Vor uns ſteht, was vergangen; — 

Ein Engelsbild ſchwebt ab, 

Die Phantaſie träge nieder, 

Es iſt der Mutter Bild, : 5 
Und ſpricht: „Wir ſehn uns wieder!“ 0 
Verſchwindet himmliſch mild. 

Drum ruhig, meine Seele! 

Die Seelige denket Dein. 

Nicht in des Grabes Höhle, 

Aufwärts zieht Hoffnungsſchein! — 

Klag' Gott, was Dich hier drücket! 

Er hört die Waiſen gern; 

Sein Vaterauge blicket 

Aus Deines Glückes Stern. 


Stödigt Lbthl., den 23. Auguſt 1863. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
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776. Schmerzliche Erinnerung 
an unſer am heutigen Tage des vergangenen Jahres früh 
geſchiedenes Söhnchen, unſern guten 


Friedrich Wilhelm. 


Ob ein Jahr gleich ſchon entſchwunden, 

Seit Du uns verließeſt, liebes Kind! 

Dennoch iſt der Schmerz noch nicht verwunden, { 
Denn uns ſchlugen jene Trennungsſtunden, 

Thränen rinnen immer leis und lind. 


Aber Du, Du lebſt in Himmels auen, 

übleft Schmerz nicht weiter und nicht Web; 
Kannſt das ſchön're Leben ewig fdauen: 
Mährend bier noch Trennungsthränen thauen, 
Schauſt Du liebend auf uns aus der Höb’ 


Wieſenthal, den 15. Auguſt 1863 
Noſina Geißler geb. Weinmann. 


— — — — — —— 


Stadttheater in Hirſchberg. 

Mittwoch den 26. Auguſt. Ein geadelter 
Kaufmann. Modernes Familiengemaͤlde in 5 Akten 
von C. A. Görner. i 


Das hochgeehrte Publikum in Hirſchberg bittet um freund⸗ 
liche Theilnahme \ C. Schiemang. 


Turnfeſt zu Landeshut. 


Das diesjährige Turnfeſt des Turngaues am Rieſengebirge 
wird am Sonntag den 6. September c. in hieſiger Stadt 
gefeiert und laden wir hierzu alle Turner und Turnfreunde 
im Namen der Gan⸗ Vereine auf das Freundlichſte ein. 

Landeshut, den 17. Auguſt 1863 . 

Der Vorſtand des Turn: Vereins. 


7194. Na Eh iAr Gottesdienſt 
am Sonntag den 30 ſten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
geleitet von Herrn Prediger Schmidt aus Haſelbach. Nach 
beendigtem Vortrag Religionsunterricht. R er 

Die längſt erwarteten Liederbücher find eingetroffen und 
find nunmehr zu daben. 


e r oer ſt and 
der vereinigten chriſtkathol. und freien Gemeinde. 


— 
=“ 
— 
I» 


7209. Dienſtag, den 1. September c., 
Abends halb 8 Uhr, wird Herr Dr. Schrader, Prediger 


der freien Gemeinde in Holzhauſen, bei der freien Religions⸗ 
Gemeinde zu Friedeberg a. Q einen religiöfen Vortrag halten; 
auch wird feine Schrift, ein Voltsduch, das erſte Heft: Die 
Größe des Weltalls, bei ihm zu haben ſein. 


rn 


Dankſa gung. 


Für den durch Brand verunglückten Koppenwirth Sommer 
find, in Folge des öffentlichen Aufrufs ferner beim Unter⸗ 
zeichneten eingegangen: 6 rtl. 5 ſgr. durch die Haude und 
Spenerſche e 1 rtl. von Frl. Selma Mispel 
f 1 2 rtl. von Herrn G. Gottſchalk zu Bernburg; 
tl. von Hrn. Kaufm. Laufer zu Berlin. Aſchen born. 
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7182. Hilferuf! 4 
Am Sonntage den 16. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, entſtand 

in Ludwigs dorf Feuer und verbreitete ſich bei heftigem Winde 
und der großen Dürre derartig, daß binnen 11, Stunde 8 
und im benachbarten Deutmannsdorf 16 Poſſeſſionen, darunter 


jechs Bauergüter in Aſche gelegt und nur jebr wenig Hab⸗ 


ſeliakeiten geretlet werden konnten. 

Die reiche Ernte zum größten Tbeil eingebracht, wurde 
ein Raub der Flammen, und 113 Menſchen ſtehen obdachlos da. 

Es ergeht daher an alle edle, wohlthatige Menſchenherzen 
die dringende Bitte, ein Scherflein zur Linderung der Noth 
beizuſteuern. . 

Die Expedition des Boten a. d. R, fo wie der mitunter 
zeichnete Scholtiſeibeſißzer Buf e ſind bereit, milde Gaben 
in Empfang zu nehmen 0 ? . 

Deuimannsdorf und Ludwigsdorf, den 18. Auguſt 1863. 

Das Comité. 
Scholz, Weniger, 

Polizei- Verwalter. Gerichtsſcholz in Lupwigsporf. 

Bufe, Erbſcholtiſeibeſitzer in Deutmannsdorf. 


* Amtliche und Privat- Anzeigen. ö 


7256. Diejenigen Handwerksmeiſter bierjelbit, welche Geſel⸗ 
len, die nicht Mitglieder der hieſigen Allgemeinen Geſellen⸗ 
Arankenkaſſe find, beſchäftigen, ferner: wenn fie, falls der 
Geſelle, welcher Mitglied der Allgemeinen Geſellen⸗Krankenkaſſe 
iſt, das Arbeits⸗Verhältniß auflöſt, davon nicht ſpäteſtens 24 
Stunden nach dem Ausſcheiden des Geſellen aus der Arbeit 
dem Ladenmeiſter der Geſellen⸗Kaſſe Anzeige machen, ver⸗ 
wirken, nach § 8 des Orts⸗Statuis vom 12. Oktober 1858, 
10 Sgr. bis 1 Thlr. Geldſtrafe, die nach § 55 der Verord⸗ 
nung vom 9. Februar 1849 zur Geſellen⸗Kaſſe fließt. 

Gleiche Strafe trifft die Maurermeiſter hier und in Herms⸗ 
dorf u. K., wenn dieſe die An⸗ und Abmeldung bei der 
Maurergeſellen-Krantenkaſſe verabſäumen. 

Hirſchberg, den 23. August 1863 


Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


7196. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Auguſt Ende gebörige Mühlengrundſtü c 
Nro. 42 zu Schmiedeberg, abgeſchätzt auf 2727 rtl. 10 for. 
zufolge der, nedſt Hypotheken Schein in der Registratur ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll am 4 Dezember 1563, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Ae Befriedigung aus den Haut: 
geldern ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Schmiedeberg, den 17. Auguſt 1863. Aa 

Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
gez. Klette. 


6180. Freiwillige Subhaftation. 

Die den Häusler Jobann Ephraim Kauljuß ſchen 
Erben gehörige Häus lerſtelle Nr. 100 zu Ober⸗Herusdorf gräfl., 
wozu 9½ Morgen Acker⸗ und 6 Morgen Haidefläche gehören, 
taxirt auf 967 Thlr., ſoll i 

am 2. September c, Vormittags 11 Ubr, 
an Gerichisſtelle freiwiuig ſubhaſtirt werden. 8 

Die Taxe, die Subbaftationd, Beuiugungen und das Hypo: 
thekenbuch ſind im Gerichts⸗Bureau einzusehen. N 

Friedeberg a. Q., den 16. Juli 1863. Ex 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Cemmiſſion, 


7 
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7192. 


abgehalten werden. 


Wochenmarkt zu Lähn. 


Mit Bewilligung der Königl. Regierung zu Liegnitz wird vom 12. September c. 
jeden Sonnabend von früh 8 Uhr ab am hieſigen Orte ein Wochenmarkt 


Jadem wir die läudlichen Bewohner hieſiger Gegend um recht rege 


Betheiligung erſuchen, bemerken wir zugleich, daß lein Standgeld erhoben wird. 


Lähn im Auguſt 1803. 


Der Magiſtrat. 


An die evangeliſche Kirchen - Gemeinde 
von Stadt und Land. 


Die Einfammlung der Beiträge zu der evangeliſchen Kir: 
cdenkaſſe kann auch in dieſem Jahre auf den Betrag von 
5 Sgr. vom Hundert der fläduſchen Servis ⸗Einſchätzung 
beſchränkt bleiben. Der Formenſtecher Bergamedi 
ift beauftragt, die Beiträge von den Kirchen Gemeinde: 
Mitgliedern der Stadt gegen na von Quittungen, 
welche von den Unterzeichneten unterſchrieben ſind, einzu: 
bolen. — In den Dörfern werden die loblichen Ortsgerichte 
die Einziehung der Beiträge in üblicher Weiſe bewirken. 

Wir erſuchen die pp. Jablungspflichtigen, das Geſchäft 
durch Bereitwilligkeit erleichtern zu wollen und dadurch zus 
gleich die unvermeidliche Folge der Einziehung auf anderem 
Wege zu vermeiden. 3 

Hirſchberg, den 21. Auguſt 1863. 7228. 

Die Rendantur der Kirchen⸗Beitrags⸗Kaſſe. 
Lampert. Wagner. 
— — —— h —ä uu 


6780. Bekanntmachung. 
Die folgenden zum Nachlaſſe des Gärtner Johanu Gott: 


fried Schuſter gehorenden Grundſtücke: 


1. Die Gärtnerſtelle No. 6 zu Lindenfeld, tarirt auf 
1450 rtl., und 

2. die Landung No. 36 zu Waldeck, tarirt auf 600 rtl., 

ſollen am 16. September d. J., Vormittags um 

10 Uhr, in unſerem Gerichtslokale bierſelbſt im Wege der 


8 N „ Subhaſtation verkauft werden. 


Der Käufer kann dabei in Anrechnung auf das Kaufgeld 
800 rtl. Schulden übernehmen, und muß den Ueberreſt des 
Kaufgeldes bis Michaelis c baar bezahlen. Kaufluſtige 
werden zu dieſem Termine eingeladen. 

Lauban, den 5. Auguſt 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 11 Adtheilung. 


Auectionen. 


7188. 5 F 
Holzverkauf. 
Im Revier Modlau werden N 
Dienſtag den 1. September c., früh 8 uhr, 
6 Klaftern birken Scheitholz, 
6 Klaftern espen dto. 
46 Schock kiefern und fihten Gebundholz, 
144 Schock erlen und birken dto. 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Verſammlungsort in der biefigen Brauerei. 
Modlau, den 21. Aunuft 1863, 
Das Reutamt. 


2099. 


Auction. 


Donnerſtag, den 27ſten Auguſt c., von früh 9 Uhr 
an, ſollen in meinem Haufe innere Schildauer Straße Nre. 
86, aus einem Privat-Nachlaß 60 bis 70 Kiſten a 100 Stück 
ganz alte abgelagerte Cigarren, in mittel und ſeiner Qualität, 
und um 10½ Uhr eine große Rahmenuhr verfteigert werden. 

Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Comm. 


7047. Wagen: Auction. 
Ein aut erhaltener 


Fyhaiſe Wagen, 


ganz⸗ und halbgedeckt, ſoll Donnerſtag den 27. Auguſt 
vor dem Rathhauſe in Hirſchberg um 11 Uhr Vormittags 
meiſtbietend verſteigert werden. Cuers, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auction. 


Montag, den 31. Auguſt c., von früh 9 und Nachmittag 
2 Uhr an, ſollen in meinem Haufe, innere Schildauerſtraße 
Nr. 86, eine Menge Mödel und Hausgeräthe, außerdem eine 
große Parthie Fenſter, und um 11 Uhr ein guter eiſerner 
Fenſterladen, 3 Ellen ſchleſ. hoch und 2 Ellen breit, verſtei⸗ 
gert werden. Cuers, Auct.⸗Comm. 


Auction! 


In der Gerichtsſcholz Scholz ſchen Nachlaßſache von 
Hernsdorf, werde ich im Auftrage der hieſigen Königlichen 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion x 

am 27. Auguſt c. von Vormittags 9 Uhr ab 

in der Scholtiſei zu Hernsdorf Gräfl. 
eine Taſchenuhr, eine Drehorgel, Eiſenzeug, Meubles und 
Hausgeräth, Kleidungsſtücke, einen guten (mit Fenſtern), 
einen alten Kutſch⸗ und zwei Plauenwagen, einen Spazier⸗ 
ſchlitten, zwei große Zugochſen, drei Gewehre, allerhand 
Vorrath zum Gebrauch Meld gleich baare Zahlung in Preu⸗ 
ßiſch Courant an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Friedeberg a. Q. den 21. Juli, 1863. 
Berger, Gerichts- Aktuar. 


Holzauetion. 


Vom Mochauer Revier (Reviertheil Schweinebuth) ſollen 
tünſtigen 3 1. Anuguſt d. J., von Vormittag 9 Uhr an, 
an Ort und Stelle, bei ſehr bequemer Abſuhre, 
440 Schoß Schlagreißig, vermiſcht mit Schälbok, 


— 


6406. 


7185. 
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unter ben wenge reſp im Arctionstermine krſt befannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden. 
Reichwaldau, am 21. Auguſt 1863. 


Das Grofiberzogl. Oidenburg'ſche Ober inſpectorat. 


——u— — —— 


7219. Schmiede Verpachtung 

4 einem großen Bauerndorfe bei Löwenberg. Nähere Anz: 
nit ertbeilt auf portofreie Anfrage x 

Robert Mebmalr, Zeugſchmiedmſtr. in Löwenberg. 


—.— 
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7184. Eine Bäckerei 
in Hertwigswalde bei Jauer — einem großen betrieb 
ſamen Orte mit einer bedeutenden Fadrit — it neu einge: 
richtet, von Michaeli d. J. ab, zu verpachten. Dieſelbe wird 
ſich vorausſichtlich gut renten, da ſie die einzige in dem 
zahlreich bevölkerten Dorfe iſt. E 
Die Bedingungen ſind zu erfragen bei 
5 A. Radehoſe, No. 85. 
Künftigen Freitag, den 28ſten d. M., Nachmittags von 
2 Ubr ab, wird die Ruſtikaljagd der Gemeinde Kauffung 
in fünf Bezirken meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 
für den Zeitraum von drei Jahren verpachtet. Die Pacht⸗ 
bedingungen find am Tage des Termins zu erſabren, Wir 
laden Pachtluſtige biermit ein. . 7280. 
Kauffung, den 23. Auguſt 1863. Das Ortsgericht. 


7245. In der Bauer Scheer'ſchen Nachlaß ⸗ u. Vormund⸗ 
ſchafts Sache von Krobsdorf iſt in Felge Auftrages der 
Königlichen Kreis Gerichts Kommiſſion zu Friedeberg a. O. 
ein Termin zur pareellenweiſen Verpachtung einiger zum 
Bauergute No, 4 in Krobsdorf gehörigen Ländereien auf 
den 18. September, Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Dorſgericht an Ort und Stelle aus 
beraumt worden. Pachtbedingungen und Vermeſſungsregiſter 
können bei dem Dorfgericht eingeſehen werden. 
Krobsdorf, den 24. Auguſt 1866. 
Das Ortsgerich !. 


720. Pacht Geſuch. 

Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande wird von einem 
zahlungsſähigen Pächter zu pachten geſucht. Offerten erbittet 
man ſtance an den Schneidermeiſter Fiebig zu Kupferberg. 


— 


Verpachtungs⸗ und Verlaufs = Anzeige. 
7020. Der jetzige Beſitzer des vormaligen Roſemannſchen 
Bauergutes Nr. 10 zu Heriſchdorf beabſichtiget ſeine bisher 
von Herrn Roſemann ſelbſt bewirtbſchafteien Yeder durch 
die Ortsgerichte parzellenweiſe meiſtbietend zu verpachten. 
Zur Entgegennahme von Gebeten haben wir daher einen 
Termin auf 5 ! 
den 28 Auguſt d. J., Vormittags 9 Ubr, 

in dem beſagten Bauergute anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. Die Verpachtung erfolgt 
vorläufig auf ein Jahr. : 

Am folgenden Tage darauf den 29. Auguſt, von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, ſoll ſämmtlicher in gutem Zuſtande befind⸗ 
licher Viebſtand, jo wie alles Wirthſchaftsgeräth, als Wagen, 
zn e, Eggen u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden, wozu 
wir Hau uftige in das . . ebenfalls hiermit einladen. 

Heriſchdorf, den 17. Auguſt 1863. 

Dir Ortsgerichte. 


1 


7183. SM 
Allen Denen, welche ſich bei dem, die Gemeinde Deb 
mannsderf am J. August c. betroſſenen großen Brandun 
ziüe durch ihre thätige Hilfsleiſtung beim Löſchen und Retten 
etheiligten, jagt hiermit herzlichen Dank N 
das Ortsgericht. Fr. Buſe. 
Deulmannsdorf, den 19 Auguſt 1803. 
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7199. Durch den jo unerwarteten Tod unter lieben alleſten * 
Tochter, Frau Henriette Breiter geborene Seifert zu 
Jobannisthbal, wurden unſern Herzen tiefe * 4 
geſchlagen. Groß iſt unſer Schmerz, und gebeugt blicken 
wir auf zu dem, der Troſt ſpendet. Einen ſchönen und er⸗ 1 
bebenden Troſt haben wir aber ſchon erfahren in der liebes 
vollen Theilnahme, die ſich deim Tode unſerer Tochter und 
namentlich bei deren feierlichen Beerdigung am 17. d Mis. 
zu Hobenliebenthal bekundete. Wir danken darum 
beſonders allen denjenigen aus der Ferne und Nähe, welche 
durch die ebrenvolle Begleitung unfrer tbeuern Entſchlaſenen 
zu ihrer Ruheſtätte unſern Herzen wohlthuende Beweiſe 
inniger Theilnabme gegeben baden. Möge Gott von Allen 
ſolche traurige Erfahrungen, wie fie uns betroffen, in Ona. 
den fern halten. 15 
Alt⸗Schönau, den 22. August 1863. 1 
Wilhelm Seifert Bauargutsbeſißzer. 
Chriſtiane Seifert geb. Pätzold. 


7175. Herzlichen Dauk 
ſagen die Unterzeichneten allen den Freunden und Belannten. 
welche bei dem Krankenlager und frühen Tode unſerer guten 
alteſten Tochter und Schweſter Marie Eliſab⸗th, ſich fo 
liebend und theilnehmend bewieſen haben; dieſer innigſte und 
berzlichſte Dank gilt vornehmlich auch den bieſigen werthen 
Jungfrauen und Junggeſellen, welche durch Beſorgung der 
uſtt und des Schlummerkiſſens am Begräbnißtage ihre 
Tbeilnahme bethätigten, wie nicht minder den Leichenbeglei⸗ 
tern von nah und fern, und wünſchen, daß Gott jede Fa⸗ 
milie vor ähnlichen Trauerſchlägen behüten möge. 
Schwarzbach, den 20 Auguſt 1863. 
Großgärtner Carl Bayer nebſt Frau und Kindern. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 


16. Ein angemeſſenes Honorar 
zablt der Unterzeichnete für die unfrankirte Einſendung von 
Nachrichten über die bürgerliche Kamilie Gutbier, welche 
den Zeittaum vom Jahre 1300 dis 1511 beireffen und aus 
alten Akten, Urkunden, Kirchenbüchern ıc, geſchöpft find, um 
eine Lücke in der Geſchichte der genannten Familie auszufüllen. | 

Friedeberg a. Q. iſt der Stammort der Familie Gutbier, 
welche nächſidem in Wohlau, Schmiedeberg Schl., Buchwald, 
Kaiſerswaldau, Warmbrunn, Hermsdorf u/R., Waldenburg, 
Friedland, Fürſtenſtein, Rudelſtadt (Sir, Bolkenbain), Parch⸗ 
witz, Kroiti „Lüben ic. ſeß⸗ und wohnbaft geweſen iſt. 


Warmbrunn, Keck von Schwartzbach, 
im Auguſt 1863. Major z. D. | 
7217. Ehren erklärung. | 


Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nebme ich die gegen den 
Fleiſchermeiſter Franz Scholz zu Liebentbal ausgeſprochene 
Beſchuldigung hierdurch zurück, und erkläre ibn für einen 
zechtlichen Mann. 0 ö 

Krummöls, den 19. Auguſt 1863. ; a 
Anton Heller, Häusler. 
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Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich bier: 
orts, Kirchgaſſe 349, neben meinem Bruder, dem Kaufmann 
Seidelmann, eine 5 5 

Conditorei und Pfefferküchlerei, 
verbunden mit einer . Bin 

Wein: und Bairifch Bierſtube 
errichtet habe. Indem ich auf ſtets friſche Waaren und gute 
Getränke, ſewie prompte Bedienung balten werde, empfehle 
ich mein Etabliſſement der gütigen Beachtung eines verehrten 
Publikums. g 

Goldberg im Auguſt 1863. 


Heinrich Seidelmann. 


— — —¾— —üä—4—6ä4 
7837. Ic w ie ud. Je auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen; ich bezahle nichts. Joſeph Friedrich i. d. Sechsſtädten. 


0°. Die baldige Anfuhr von circa 
150 — 200 Klaftern Steine vom 
Conſtanzen⸗Berg bei Cunnersdorf 
bis nach No. 76 in dieſem Dorf 
ſoll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Gebote ſind in 
Cunnersdorf No. 77 abzugeben. 


Verkaufs Anzeigen. 

6977. Eine Freiſtelle, 1. Meile von Neumarkt entfernt, 
iſt mit vollſtändiger Erndte bei 1000 rtl. Anzahlung fofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören dazu 29 Morgen 
Acker und 3 Morgen Wieſe. Nur 900 rtl. ſind als Hypotheken⸗ 
ſchulden darauf eingetragen. Die Gebäude ſind maſſiv, in 
gutem Bauſtande und mit 1050 rtl. verjichert. Käufer er: 
fahren das Nähere beim Gerichtsſchreiber Fellmann zu 
Zieſerwitz bei Neumarkt. 


7212, Eine ſchöne Wirthſchaft mit circa 70 Morgen 
Areal, per Bahn 10 Minuten von Görlitz, iſt mit voll⸗ 
ſtändigſter Ernte ſofort ſehr preiswürdig zu verkaufen, oder 
auch auf eine ſchöne Mühle oder Gaſthof zu vertauſchen. 
Näberes ertbeilt: Auguſt Hentſchel. 
Teichſtraße No. 3. Gorliz. 


7197. Veränderunashalber bin ich Willens meine Klein⸗ 


Daärtnerſtelle Nr. 15 zu Nieder Langenau baldigſt zu 
verkaufen; dazu gehören 21 Morgen Acker incluſive Strauch⸗ 


t und Gräſerei.“ Nähres beim Eigenthümer zu erfahren. 


4 * 1 — — — ’ — 
Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld 
mit einem Grundgarantie⸗Capital excl. ſämmtlicher Reſerven don Zwei Millionen Thaler empfiehlt ſich durch den 
unterzeichneten Verkreter bei Berechnung billigſter Prämien zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen Objecte; namentlich 
macht ſie jetzt auf die Verſicherung der Vieh: und Ernte⸗Beſtände in Gebäuden und Schobern auſmerkſam und bemerkt 

dabei, daß die Verſicherung des Viehes ſich auch auf Blitzſchlag auſſerhalb der Gebäude ohne Prämienerhoöhung erftredt. 


Antragsformulare ſtehen immer unentgeltzich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertheilt von 


Müller, landräthlicher Secretair in Goldberg. 


SEBESESESSEENISTEEHESIETS 


6986. Eine Waſſermühle mitten in einem belebten? 
großen Dorfe, mit einem franzöſiſchen und deutſchen 
Mabl⸗ und Spitzgange, 10 bis 24 Morgen Grund: 
jtüden, iſt ſofort zu verkaufen. Das Müblengewerke, 
ſowie die Gebäude find in ganz gutem Banzuſtande 
und die Wohnung geräumig und bequem. Auskunft 
ertheilt E. Weigel in Falkenhain. 
88 88888888888 
7190. Ein frequenter Gaſthof mit Real⸗Schankgerech⸗ 
tigkeit nebſt einem Geſellſchaftsgarten, maſſiver Stallung für 
100 Pferde, in einer Kreis: u. Garniſonſtadt Niederſchleſiens, 
iſt unter annehmbaren Bedingungen für 10,000 Thlr., bei 
einer Anzahlung von 3 — 4000 Tblr. ſofort zu verkaufen. 
Auskunſt ertheilt: A. Scholtz in Jauer, 
Lindenſtraße No. 134. 


7169. Bekanntmachung. Y 
Das Grundſtück Nr. 6 Liebenau bei Wahlſtatt, beſtehend 

aus ungefähr 15 Morgen gutem Acker, jhönem Obſtgarten, 

einer Wieſe mit Torfſtich und lebendigem Holze, iſt mit allen 

Erndtebeſtänden ſofort zu verkaufen. Das Nähere auf dem 

Grundſtück. FCC 

7052. In dem Dorfe Hennersdorf, nahe bei Görlitz, 

iſt eine maſſivgebaute Schmiede mit vollständigem 

Handwerkszeuge, vortheilhaft bart an einer ſehr frequenten 

Chauſſee gelegen, ſowie eine dazu gehörende Wirthſchaft, 

daneben gelegen, deſſen Gebäude im beſten Bauzuſtande 

einen Hof bilden, wozu achtzehn Morgen Acker und für 
fünf Kühe binlänglicher Wieſewachs, iſt zuſammen oder die 

Schmiede allein jojort zu verkaufen. Nachweis ertheilt die 

Expedition des Boten. 

7187. 1 Verkäufe. 

J. Ein zweiſtöckiges maſſives neuerbautes Wohnhaus, an 
der Chauſſee in einem großen belebten Fabrilorte, worin 
gegenwärtig ein lebhaftes Kramgeſchäft betrieben wird. 
Kaufpreis 3200 rtl. * 

2. Eine Mahlmühle mit guter Waſſerkraft, 2 Stock hohem 
maſſivem Wohn⸗ und Nebengebäude, gewölbter Stallung, 
mit neu erbautem Gewerk, beſtehend aus 2 Mahlgängen 
nach neueſter Conſtruction und 10 Morgen gutem Areal, 
in einem belebten Gebirgsdorfe; Kaufpreis 4500 rtl.; Ans 
zahlung 2000 rtl. "Er 

3. Ein neues 2ſtöckiges Haus in einem belebten Badeorte 

Schleſiens, mit 11 Morgen 60 Ruthen Grundſtück und 

ſämmtlichem lebenden und todten Inventarium, ſowie mit 

der ſämmtlichen Erndte. — Kaufpreis 5000 rtl. 

„Ein neu erbautes 2ſlödiges Wobnhaus, an einem 

großen belebten Fabrikorte, mit circa 1 Morgen Gorten. 

Kaufpreis 2500 ril. ’ 3 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 

Agent Guſtav Neumann zu Wüſtegiers dorf. 


— 


o 


— 
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7046. Die Erben des Gotthard Heinrich in Märzdorf bei 7216. Veränderungshalber bin ich Willens meine Freiſtelle 
Warmbrunn beabſichtigen deſſen hinterlaſſenes Haus aus nebſt Meſſerſchmiede No. 45 in Ober⸗Harpersdorf bei Gold⸗ 
freier Hand zu verkaufen; es gehört dazu 1¼ Morg. Acker. berg ſofort zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
Geneigte Käufer können ſich melden beim Maurer Matzke daſ. Wilhelm Feige. 


— — . — en — 
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7177. Ein Bauergut im beſten Eulturzuſtaude, mit vellſtändigem lebenden und todten Inventarlum, 

circa 160 Morgen Areal und 16 Morgen ſchlagbarem Büſch, ſämmtlicher Ernte, und zwar circa 450 Cir. Heu, 90 Schock 

Roggen, 30 Schock Gerſte, 70 Schock Hafer, 16 Schock Gemenge :c., ift ſehr preiswürdig zu verkaufen von dem Eigenthümer 
Kaufmann B. Prerauer in Landeshut. 


eee eee ee 

Bon dem berühmten Original Correns Stauden Roggen 
habe ich wieder, wie ſeit Jahren, den General-Verkauf für Niederſchleſien übernommen 
und empfehle ſolchen zur Ausſaat in ſchönſter Qualität. Dieſer Saat-Roggen iſt aus directer 
Quelle acht bezogen, er wird viel dünner geſäet als andere Roggen, überwintert vor: 
trefflich und bewährt ſich in hieſiger Gegend bis tief ins Gebirge ſo ausgezeichnet, daß er nicht 
allein im Körner Ertrage, ſondern auch im Stroh jeden anderen Saat⸗Roggen übertrifft. 
Durch Erſparen des Ausſaat⸗Quantums ſtellt ſich der Preis nicht höher als des gewöhnlichen Roggens. 

Ich bitte um recht bedeutende Abnahme. 3 RR 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 

In Bunzlau hat Herr Hermann Heidrich, ſo wie in Goldberg Herr 

P. F. Günther Niederlagen übernommen. 
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65 6912. Bei der herannahenden Saiſon beehre ich mich auf mein großes Lager aller Arten 


Lampen für füunmtlige Leleuptunganofe, Kronen und Wandleuchter; 
& fo wie Ampeln, aufmerkſam zu machen. 


1 


— 


& Demnächſt empfehle ich für Aus ſtattungen und Complettirungen, in forgfältiger Auswahl 4 
 melaflene Haus: und Rüchengerälhſchaflen. | 
8 Ferner Ther- und Kaffee⸗Maſchinen und Kannen, swetmäsigfer 

* Conſtruction in Kupfer, Britaunia⸗Metall, Neuſilber, Meſſing und WWeinbleich, 

52 insbeſondere die ſo fehr beliebten Wiener Kaffee ⸗Maſchinen in allen Größen. 

3 Schließlich unterhalte ich in größter Auswahl Lager aller in das Fach der Lampen⸗ 


5 und Lackirwaaren⸗ Fabrikation ſchlagenden Artikel. 
85 Reparaturen und das Auflackiren ſchadhaft gewordener Gegenſtände werden 
h übernommen und beſtens ausgeführt. Auswärtigen Aufträgen widme ich die ſorg ſamſte Beachtung. 
Die Preiſe find durchgehends feſt aber billig geſtellt. Für reelle Waare wird garantirt. 
8 Breslau, im August 1863. 

Lampen, Lackir und Metallwaaren⸗ Fabrik. 


— — 
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0 J. Friedrich „ Hintermarkt No. 8 
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6988. Beſtes Tamenkorn, 7223. 4 

Spanischen Doppel : Hoggen F utt erme bh l 


empfiehlt C. W. Mohr in Löwenberg. kat abzulaſſer Nobert Friebe. * 


* 


* 
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Lederverdeck und auf Druckfedern 
C. Hir ſchſtein. 


6400. Praktiſches Reſultat, 
welches die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Cbarlottenſtraße 19, 


erfundenen R. F. 7 172 Kräuter⸗Liqueurs 
nachweiſt. 
Herrn R. F Daubitz Wohlgeboren 
in Berlin, Charlottenftr. 19, 

Durch die über alles Erwarten wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen Ihres Kräuter⸗Liqueurs zu innigſtem Danke ver⸗ 
pflichtet, kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen denſelben 
hierdurch öffentlich auszuſprechen. 

In Folge eines faſt ununterbrochenen Huſtens mit 
ſurchtbarem Auswurfe und der bierdurch veranlaßten 
Schlafloſigkeit, war ich nach und nach bereits fo ſehr von 
Kräften gekommen, daß es mir nicht mehr möglich war, 
von meiner Wohnung aus über den Hof nach meinem 
Atelier zu gelangen, um dort mein Geſchäft wenigſtens 
einigermaßen reguliren zu können. Alle Ledensboffnun⸗ 
gen aufgebend, hatte ich mich daher ſchon in das unver: 
meidlich ſcheinende Loos gefunden, in Kurzem Frau und 
Kinder allein auf dieſer Erde zurücklaſſen zu müſſen. — 
Auf die Empfehlung eines Mannes, für welchen ich 
Viſitenkarten anzufertigen hatte und dem, wie er mir 
mittheilte, Ihr Kräuter⸗Liqueur in einem ähnlichen Leiden 
ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet hatte, beeilte ich mich, 
auch meinzeſeits mit dem Gebrauche deſſelben zu beginnen, 
ebe es zu ſpät ſein mochte. Gott ſei's gedankt! ſchon 
dei der zweiten Flaſche batte ſich der quälende Huften 
jo weit vermindert, daß ich mich wieder eines lang ent: 
bebrten erquidenden Schlaſes erfreuen konnte, und nach 
Verbrauch von fünf Flaſchen war Huſten und Auswurf 
gänzlich verſchwunden Meine Kräfte haben ſeitdem 
ohne Unterbrechung in der erfreulichſten Weiſe zugenom⸗ 
men und ich fühle mich gegenwärtig fo voltommen geſund, 
als wäre ich nie krank geweſen. 2 

Berlin, 21. Mai 1803. Hochachtungsvoll 
L. Kuhn, Photograph, Roſenthalerſtr. No. 13 


iſt zu verkaufen bei 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei: 
C. E Fritſch in Warmbrunn. 
J. F. Machatſcheck in Lieban. 
A. Edom in Hirſchberg. 
Heinrich Günther in Schönau. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
. Ü— ÿÜi!! .... ̃ 7 7 . · . ‚ En 
4683. p- Sommerſproſſen-Waſſer, 
erfunden von Pr. Gui de Montemorenci, Profeſſor der Chemie, 
als aromatiſches Waſchwaſſer wellberühmt iſt zur ſichern Be⸗ 
ſeitigung aller Arten häßlicher Geſichts lecke, als: 
Sommerſproſſen. Sonnenbrand, Kupferröthe, Flechten, Hip: 
pickeln ze, überhaupt zur Verfeinerung des Teints an⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen, und aus der Fabtik des Herrn 
E. Hückſtaedt in Berlin direkt bezogen, ſtets vorräthig 
bel 47 und in Öreiffenberg 
W. M. Trautmann. 


* 


3 
s. Ein neuer n mit 229 


Dr. von Gräfe's 
wervenftärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis Pomade 


aus der Fabrik von 


Eduard Nickel, 
eee rinzen Friedrich Karl v. Preußen, 

erlin, Breiteſtraße 18, Eon. 
wird Acht nur allein in achteckigen Flaſchen weißen glä- 
fernen Pots mit meiner im Glaſe eingeblaſenen ge durch 
mit meiner Firma geſtempelter Metalltapfel 1 en, e 
und trägt das auf jedem Pot befindliche Et queit die obige 
Bezeichnung, das Königl. Preuß. Wappen nebſt meiner vo 
ſtändigen Firma, worauf ich ein hochgeehrtes Publikum in 
Anbetracht der vielfachen zu Täuſchungen geeigne⸗ 
110 605 chbildungen ergebenſt aufmerkſam zu machen mir 
erlaube. 

Meine genau nach der Original⸗Vorſchrift des Geheimen 
Ober⸗Medizinal⸗ Raths ꝛc. Herrn Dr. von Grafe geſertigte 
nervenftärfende Eis⸗Pomade iſt ſowohl als vor⸗ 
zügliches Toiletten, Mittel wie als unübertrof⸗ 
fenes Haarwuchsmittel allſeitig anerkannt, und bei 
genguer Anwendung nach der beigegebenen Gebrauchs An⸗ 
weiſung, die mit meiner Unterſchriſt verſehen, garantire 
für deren Wirkſamkeit! 


Eduard Nickel, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedr. Karl v. Preußen. 
Berlin, Breiteſtraſie 18. 
Dr. v. Gräfes Eis⸗Pomade ift in Hirſchberg unt 
allein ächt zu haben bei Fr. Schliebener. 


—— —— —jä— ͥ ʒ é4äĩ—— 


Solaröbl zelnen möglich billig 
Rüböl 7193. Robert Friebe. 
6781. fette! 


O 
Eiſenbahnſchienen, in beliebiger Länge, em: 
pfiehlt den Herren Bauunternehmern billigſt 
Herrmann Ludewig, 
Eiten: und Kurzwaaren⸗ Handlung. 


7056. Pfoſten Verkauf 

1) Stück Abort: und 25 Stück Eichenpfoſten, ſämmtlich 
3.“ ſtark, aber von verſchiedener Länge und Breite, ſeſt 
2% Jahren geſchnitten, daher ganz ausgetrocknet, liegen 

nun zum Verkauf beim Revierförſter Kuzner 
455 zu Langenau dei LAb n. 
203. Eine große Auswahl Moderatenr⸗, 
Schiebe⸗ und Studierlampen, Glocken 
und Cylinder empfiehlt umzugshalber billigſt 

A. Gutmann, Klempner. 


Hirſchberg, Langgaſſe. 
% Für Nähmaſchinen 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Seide, leinene und baumwollene 


Zwirne 


Franz Lung witz in Leſpig⸗ 


n 


empfing u. empfiehlt A. Spehr. 
ae. Eiſenbahnſcehienen, 


für Bauzwecke ausgeſucht, in allen Dimenfionen, 

offerirt billigſt : 

Siegmund Landsberger in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 45, Kärger's Hotel, 


7186. Ein ſtarker, braun⸗ und weißgezeichneter, mit feiner 
Naſe, abgeführter deutſcher Hühnerhund ftebt zum Ver⸗ 
kauf für den feſten Preis von 25 Thlrn. bei dem Revier⸗ 
förſter Wahnert in Berghof bei Haafel, Kreis Jauer. 
Der Hund wird nur hier im Orte vorgeführt. 


— — — — 


8338383888881 81888E88888858 
R. F. Daubitz' ſcher Kräuter-Liqueur 5 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 

R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, ift 

echt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei 
Franz Gärtner in Jauer. 


eee 


6801. Beſtes Solaröl empfiehlt er 
Warmbrunn im Auguft 1863. Nudolph Schneider. 

60%8. Freiburger Weizenſtärke, 

das Pfund 3 far., 12 fund für ! rtl. * 

Breslauer Talg⸗Kernſeife, 
ausgewogen das Pfund 5 Ur., bei 5 Pfund a Pfund 4% ſgr. 
Cölner Tiſehlerleim, 
beſte Waare das Pfund 6 und 6½ ſgr., bei 


T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 
5 Pa. Schweizer: Kate 


offerire in ganzen, halben und viertel Leiben zu dem billig: 
fen Preiſe und werden Aufträge nach Außerhalb prompt 


effectuirt. Louis Funkert. 
Görlitz. Weberſtr. No. 1. 
6989. Den geehrten Landwirthen mache die ergebene Mit⸗ 


tbeilung, daß ich auch dieſes Jahr wieder den berühmten 
Original⸗Galiziſchen Saat⸗Noggen, wie ſchon ſeit 
mehreren Jahren, zum Verkauf habe. Ich beziehe ſolchen 
direkt aus erſter Hand. Er bedarf zur Ausſaat weit 
weniger, als jeder andre Roggen und überwintert in hie⸗ 
figer Gegend, wie auch im Gebirge ganz gut, der 
Körner: und Stroh⸗Ertrag iſt fo gut, daß er den 
beſten Saat: Noggen übertrifft. Da ſolcher ſehr dünn 
geſäet wird, ſtellt ſich der Preis billiger, wie jeder andre 
und gewöhnliche Saat⸗Roggen. 
A. Meyer in Löwenberg. 
Mehl: und Körner ⸗Geſchäft. 


——— 


7135. Ein gutes Doppelgewehr u. eine Pürſchbüchſe 
verkauft der Förſter Püſchel in Niemitz⸗Kauffung. 


1490 


Beſten Schreibendorfer Sahnkäſe 


err iR 


—— 


Echten Weineſſig, 


zum Einlegen von Früchten, ſowie 
neue Tchottifche Voll⸗ 
Heringe 
A. P. Menzel. 


722². 


empfiehlt 


[+ 5 3 — 
8. Schleſiſcher Fenchel Honig⸗Extract. 
ſicherſte Hülfe gegen Huſten, Heiſerkeit, wie bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden ꝛc. Derſelbe hat ſich überall 
glänzend bewährt, Beweis: Tauſende von Atteſten, 
deren fich täglich neue aureihen, wo radicale Bef: 
ſerung erfolgt iſt. Der Fenchel Honig ⸗ Extract 
kann daher allen Huſten⸗, Hals: und Bruſtleidenden ꝛc. in 
Ihrem eigenen Intereſſe, ohne alle Marktſchreierei auf 
das Angelegentlichſte empfohlen werden. g 

Für Goldberg und Umgegend echt die Flaſche 18 und 
10 Sgr. bei 5 üller, 

7211. Goldberg. Friedrichſtraße. 
7227. 2 Stück Fäſſer, 8 und 6 Eimer, 2 große Palmdl⸗ 
Fäſſer, eichne Pferdeeimer, Tränkſchäffer, Gartenkübel und 
einen Kinderwagen verkauft billig 

Heinrich Neumann auf dem Kavalierberge. 


Waldemar Heidrich vorm. R. A. Mohr 
in Löwenberg, Goldbergerſtraße Nro. 143. 
7207. Hierdurch erlaube mir meinen geehrten answär⸗ 
tigen Kunden ergebenſt anzuzeigen, daß mein 


* 
Mode Waaren⸗ Magazin 
mit allen für die Herbit: und Winter⸗Saiſon erſchiene⸗ 
nen Neuheiten des In⸗ und Auslandes reichlich aus⸗ 
geſtattet ift und ich ſelbiges einer geneigten Beachtung empfehl: 
Proben und Auswahlſendungen werden jederzeit be- 
reitwilligſt verabſolgt. 
Zu den mächſten Märkten in < 
Schönau und Greiffenberg 
bin ich mit einem neu aſſortirten großen Lager in den, 
meinen geehrten Kunden bekannten Localen wieder anweſend 
und bitte ich, den Herbſt⸗ und Winter⸗ Bedarf mir 
gütigſt zu reſerviren. NR 
Waldemar Heidrich, 


143 Goldbergerfirafie 148. 


Zur Saat. 
Echt Eollomb’ihen Seeland -Noggen. 


Diefe Saat liefert bei vollem und großem Körner- 
bau und langem ſtarken Stroh durchſchnittlich das 24 
Korn, wodurch dieſelbe mit Recht bei immer größerer 
Verbreitung die größte Anerkennung gefunden hot. 


J. Heinrich in Görlitz, 
Fleiſcherſtraße No. 6. 


7214. 
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Dritte 


7234. 
empfing wieder A. 
FE Ranfgejugde. 

Himbeeren, ſaure Kirſchen und 
Preiſelbeeren kauft fortwährend 
Hirſchberg. Carl Samuel Häusler. 


Getrocknete Blaubeeren, 
Himbeeren, 


Preiſelbeeren 
laufen fortwährend 
Gebrüder Caſſel, Markt No. 14. 


7224. Kaufgeſu ch. 

Ein Gut von 50 dis 100 Morgen, mit guten Aeckern 
und Wieſen, ſowie Obſtgarten, die Gebäude maffiv im guten 
Bauſtande, mit todtem und lebenden Inventarium und Ernte, 
2000 rtl. Anzahlung genügend wird zu kaufen geſucht. 

Verkäufer wollen ſpecielle Offerten unter T. 2. franco 
poste restante Friedeberg a. Q. einſenden. 


7201. 100 bis 150 Fuß gute Roßhaar⸗S Pr ir 
Leinen f. Buchbindet) ſuche zu kaufen und A 
Probe franto. W. M. Trautmann in Greiftenberg. 

Auch kann ein Buchbinder⸗Gehülfe ſofort eintreten! 


Zu vermiethen. 


7242. Eine freundlich möblirte Stube nebſt Altove an der 
zn und ein großes, trodnes und helles Waaren⸗ 
ewölbe iſt zu vermiethen bei C. Cuers. 


6638. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen if die De 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Bela baldigſt 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutichen Ha uſe. 


— —— d ſl— — . — 
7239. In dem neuerbauten Haufe, Berndtengaſſe No. 883, 
iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube, Alkove, 
Kühe und dem nöthigen Beigelaß, an ſtille Miether zu ver⸗ 
miethen und ſogleich oder Michaeli zu bezie hen. . 


7198. Die 2te Etage, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche und Beigelaß, Markt No. 7 unter der Tuchlaube, ift 
bald zu vermietben und Michaeli zu bezichen, 


171. Te: Vermlethungs . Anzeige. 
Vom 1. October d. J. ab find 2 Stuben nebſt Küche und 
Beigelaß zu vermiethen in Warmbrunn bei 

C. Weinrich, Tiſchlermeiſter. 
— — — ſH— — —— ——Añ—Wê m — — 


Perſonen finden Unterkommen. 


a 7238. Einen jungen Mann für ſchriftliche Arbeiten, der bald 
antreten kann, ſucht Friedr. Emrich. 
N 
1 


Dl 
Dee. 


Spehr. 


10 


— 
‘ 


u 


1803. 


7034 Der hieſige Adjuvanten⸗Poſten, der außer freier 
Station ein jährl. Einkommen von 50 — 60 Rthlr. gewährt, 
iſt vacant. Bewerber, die auch im Orgelſpiel erfahren find, 


melden ſich beim * Paſtor Lorenz. 
Lomnitz, den 17. Auguſt 1863. 


7213. Die evang Lehrerſtelle in Petersdorf bei Sagan, | | 
welche vorſchriftsmäßig dotirt iſt, wird vacant und joll 
baldigſt wiederbeſetzt werden. Qualificirte Bewerber werden 
erſucht, ſich unter portofreier Einſendung ihrer Zeugniſſe 
dei dem Paſtor Walther in Sagan zu melden. 1 


7054. Zwei in der Arbeit ſüchtige Ti ſchler gejelten fut 
der Tiſchler Schoͤnherr in Schmiedeberg. 


7051. Zwei tüchtige Korbmachergeſellen, einer auf 
geſchlagene, der andere auf Schön⸗ und Würfelarbeit, finden 
dauernde Beſchäftigung dei Carl Lebder, Korbmacherm. 


Waldenburg, den 18. Auguſt 1863. 5 


a Maurergefellen 


finden andauernde Beſchäftigung bei dem be R 
Maurermeiſter Er. 


7070. Ziegelſtreicher können ſofort bei erhöhtem Lohne 
ſich melden bei Werner in Kunnersdorf. 9 


3 gie elſtreicher g 
t 


7179. E 
finden ſofort längere Zeit Beſchäſtigung bei 


v. Heinrichs hofen in Hirſchberg. 8 


7038. Ein unverheiratheter Gartengehülfe, oder mit der | 

Gärtnerei vertrauter Garten: Arbeiter, der zugleich etwas 

Bedienung verſteht, ein zuverläſſiger mit guten Alleßen ver⸗ 

ſehener Mann ift, findet zum 1. October einen Dienſt. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


7102. Ein zuverläßiger tüchtiger Acker⸗Vogt, welcher nicht 
dem Trunke ergeben, ſo wie eine Viehſchleußerin, welche 
reinlich und ordnungsliebend und im Beſitz guter Zeugniſſe 
find, finden Anſtellung zum 1. October c. auf dem Dominium 
Arnsdorf und können ſich jetzt melden. 
9 
1 
| 


Gräflich v. Matuſch ka ſches Rent⸗Amt. Gaerich. 


7243. Ein zuverläßiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Kutſcher findet bei gutem Lohn einen ſoſortigen Dienſt 
bei R. Wig gert. 1 
Thiergarten bei Naumburg a. Q. Der 
7166. Ein Knabe aus anſtändiger Familie, der Luft hat 
Kellner zu werden, kann ſich melden auf Gruner s 
Felſenkeller-Reſtauration. 
7053. Gute Seidenweberinnen u. Weber 
finden dauernde gute Beſchüftigung 
in der Seidenwaaren⸗ Fabrik 
von Schleſinget & Co. Schmiedeberg. 


7249. Eine geſunde Amme wird geſucht von 
Frau Hebamme Jäger in Hirſchberg. 
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27240. Eine reinliche erfahrene mit guten Atteſten verſehene 
Kinderfrau u. bald melden bei 
age . Seydel in Häusler's Weinhalle. 


10 Perſenen ſuchen Unterkommen. 

7049. Ein moraliſches junges Mädchen, fireng rechtlich, ſucht 
unter deſcheidenen Anſprüchen eine Stellung in einem leb⸗ 
baten Conditorei⸗Geſchaft. — Antritt Michaeli c., er: 
wünſchten Falles auch bald und ſind geſällige Offerten in 
der Exped. d. Boten unter Adreſſe I. 8 R. 19 niederzulegen. 


A 


1 og day Aula 
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1 Lehrlings- Geſuche. 
178. Ein Knabe mit den nötbigen Schulkenntniſſen, welcher 
Luſt bat in einem Golonialwaaren » Geſchäft die Handlung 
zu exlernen, findet ſoſort ein Unterlommen, Adreſſen sub 
A. H. find in der Expedition d. Bl. abzugeben. 

—— ͤ—j—— 
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Handlungs- Lehrlinge, 


3 Lehrlings⸗Geſuch. 

ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das 
Deſtillationsgeſchäft zu erlernen und die nöthigen Schullennt⸗ 
niſſe beſitzt, findet ein baldiges Unterlommen bei 

ef L. Friedländer in Löwenberg. 


Berloren. 


10 Thlr. Belohnung! 


Freitag den 21. Auguſt iſt eine braune Brieftaſche mit 

wei 25⸗Tholer⸗Caſſenanweiſungen (preuß), zwei 5 : Thaler: 

Caſſenanweiſungen (preuß.) und zwei 1. Thaler⸗Caſſenanweiſun⸗ 

geen (preuß.) verloren gegangen. Finder wolle gegen obige 

Y Belobmung biejelbe in der Expedition des Boten abgeben. 
—— . —— — —— — — — ä —ͤ — ͤ——d 


5 Geſtohlen. N 
2225. Ju der Nacht vom 22. auf den 223. d. Mis. find mir 
3 geſchabte Rindleder aus dem Waſſer geſtohlen worden; 
wer mir zur Wiedererlangung derſelben verhilft, erhalt eine 
angemeſſene Belohnung. Rilke, Gerbermeiſter. 
4 armbrunn, den 23. Auguſt 1863. 


der Bote de. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
erungszeit der Inſertionen: Montag und 


. ———— 
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nr SEE TERROR ZENTREN. 2 
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Niedrigſt 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren 3 bezogen 
paltenzeile aus Petitſchriſt n⸗ 
onnerſtag dis Mittag 12 Uhr. 
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SGeldvertehr. 
7137. 600 Nfhle. find zu Michaeli gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben. Das Naͤhere erfährt man beim 
Sede e mu Soon. 


7191. Neunhundert Thaler ſind zum 1. Oktober e. 
gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. 
äheres bei Cuontz in Warmbrunn. 


ne Te nern 
7233. 1000 Thaler, im Ganzen oder getheilt, find gegen 
genügende Sicherheit ſofort zu lern durch 


Fleiſchermeiſter Schmidt. 


7244. 300 Rthlr. 
Kirchkaſſengeld ſind gegen pupillariſche Sicherheit im Ganzen 
oder auch vereinzelt zu verleihen. Das Nähere iſt gegen 
portofreie Anfrage zu erfahren bei \ 

Paſtor Bormann in Vollersdorf b. Friedeberg a. O. 


Einladungen. 
7246. Zur Feier des fünfzigjährigen Gedenktages der ſieg⸗ 
reichen Schlacht an der Katzbach und am Bober, ladet 
Sonntag den 30. Auguſt zum Wachtfeuer 
und Vivonac freundlich ein: 
Niydorf, Schenkwirth auf Hoguli. 


7232. Zur Erntekirmes auf Sonntag den 30. Auguſt 
ladet ergebenft ein Friebe, Bägereibefitzer zu Seiffersdorf. 


7221. Zur Kirmes auf Donnerſtag den 27. d. M. 

und Sonntag den 30ften ladet freundlichſt ein 

Entree 2 for. H. Cammert, Gaſthofbeſitzer. 
Schreiberhau im Auguſt 1863. 


7204. Zur Kirmes, 

Sonntag den 30. Auguſt, Donnerſtag den 3. September und 
Sonntag zur Nachkirmes ladet Unterzeichneter freundlichſt 
ein, Für gute Mufik, Speiſen und Getränke wird beſtens 
geſorgt fein. R Ernſt Pfohl zur Kreuzſchenke. 


7205. Die neu gedielte Kegelbahn empfehle ich einem 
geehrten Publikum wieder zur gefälligen Benutzung und lade 
zur Einweihung auf Sonntag den 30. Auguſt ergebenſt 


. 2 A. Beyer, Brauermeiſter. 
Greiffenſtein den 23. Auguſt 1863. 
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